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ar eDie Wirren in der Türkei
n Die unentſchiedene Haltung der Mächte
5,00, v dauert fort, da niemand Luſt hat, Zwangsmaßregeln

ſche d Griechenland anzuwenden. Nach einer Mel
e dung der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Rom zeigt
a ſich bei mehreren Kabineten Unluſt zu weiterem
d d Niwirken in der kretiſchen Angelegenheit; damit
100 h hangt auch das bisherige Nichtzuſtandekommen der

ühener Blokade zuſammen. Jnzwiſchen zerbrechen
ſch die Botſchafter in Konſtantinopel weiter ihre

ſam diplomatiſchen Köpfe mit Berathungen, wie man die
Autonomie für Kreta am beſten geſtalten ſolle.

Kenerdings ſollen die Botſchafter über die Anzahl
ber chriſtlichen und türkiſchen Notabeln, welche die

i Ausnahme der Tage nach den Sonn

r

Erſcheint täglich

nd Feiertagen früh 7 Uhr.

Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Sonntag den II. April.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

eheſtens einzuberufende kretiſche Conſtituante bilden
M ollen, zu einer Verſtändigung gekommen ſein offen

heb die Frage, ob der von England und Italien
ausgehende und von Frankreich und Rußland unter
ſtutte Vorſchlag, der Conſtinante die Wahl eines
Louverneurs von Kreta zu überlaſſen, die Zu
inmung Deutſchlands und Oeſterreichs finden wird
eeſe beiden Mächte wollen angeblich den Einfluß
Europas auf die Wahl des Gouverneurs gewahrt
wiſſen. Alle dieſe Vorſchläge ſind nutzlos, ſo

holen zu laſſen.

m W dofahrzeug
e enzungsſahrt an der Weſtküſte bei ſchwerem

lange die kretiſchen Jnſurgenten nichts von einer
Autonomie ohne Anſchluß an Griechenland wiſſen

wollen.

Wie der „N. A. Ztg.“ aus Wien berichtet wird,
werden OeſterreichUngarn, Deutſchland und Italien

keine Verſtärkungen nach Kreta entſenden,
ſondern nur Rußland, England und Frank
reich. Den Hauptgegenſtand der diplomatiſchen

Verhandlungen bildet gegenwärtig die allmählige
Entfernung der türkiſchen Truppen von der Jnſel.

Damit ſoll begonnen werden, ſobald die Truppen
nachſendungen zur ſtärkeren Beſetzung der Küſtenorte
eingetroffen ſind.

Bemerkenswerth iſt ein Verſuch Rußlands, auf
kigene Fauſt die Kreter zum Nachgeben zu bewegen.
Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Kaneg
hat das ruſſiſche Flaggſchiff „Alexander“ am Freitag
Suda verlaſſen, um den ruſſiſchen Conſul nach
Retimo zu bringen, welcher aus eigener Jnitigtive
verſuchen will, wenn irgend möglich, eine Zuſammen
hinft der kretiſchen Führer herbeizuſühren, um ihnen
die Vortheile der Autonomie auseinander zu ſetzen.
Hinzugefügt wird allerdings, das ruſſiſche Kriegs
ſchiff Nikolaus gehe nach Smyrna, um Kohlen
und Proviant in Vorbereitung der Blokade Griechen
lands einzunehmen. Mit der Blokade hat es
aber noch gute Wege

Die Pforte hat während der letzten Woche drei
Rundſchreiben an ihre auswärtigen Vertreter gerichtet,

n denen ſte fordert, die griechiſchen Truppen ſollten
Kreta räumen ferner proteſtirt die Pforte im Voraus
gegen die Einſetzung eines europäiſchen Gouverneurs
durch die Mächte und beſchwert ſich über die Unge
Khtigkeit, die Mohamedaner auf Kreta zu entwaffnen,
u den Chriſten erlaubt ſei, die Waffen zu

lten.

Auf Kreta ſelbſt bleibt die Sitnation nach
e vor hochgeſpannt. Die Jnſurgenten ſind ſo

bewußt und kampfluſtig, daß ſie ſelbſt den
anden Okkupationstruppen Gefechte zu liefern
ſchloſſen ſind. Der Kapitän des öſterreichiſchen

egsſchiffes Kronprinzeſſin Stefant“ erhielt einen
rief von den Jnſurgenten aus Kiſſamo, in welchem

ürt wird, daß bei dem feindlichen Vorgehen der
v die Jnſurgenten verfahren würden, als
en ſte im Kriegszuſtande mit denſelben. Der
anf werde ſtündlich erwartet. Der öſterreichiſche
mral iſt nach Kiſſamo gegangen. Man hält

wahrſcheinlich, daß die Blockhäuſer zerſtört
erden, um ſie nicht in die Hände der Jnſurgenten

üben d n. Nach einer neueren Meldung
Pakt ie Aufſtändiſchen ihre Drohungs bereits ins

iſche überſet. Das oſterreichi ſche

2 „Saktellit wurde auf

Wetter vielfach vom Lande aus verdeckten
Stellungen beſchoſſen. Die Beſchießung war
ſehr lebhaft in der Bucht von Kutri; doch wurden
die Jnfurgenten durch einige Granaten, von denen
zwei verheerend wirkten, zerſprengt, ſo daß der
„Satellit“ die Bucht unbeläſtigt verlaſſen konnte.

Die oktomaniſche Regierung erklärte, die Ange
legenheit der Uebergabe des gefangen genommenen
Theiles der Garniſon von Malaxa den Admiralen
anzuvertrauen, da ſie ſich weigert, mit den Auf
ſtändiſchen in Betreff des Vorſchlages des Oberſten
Vaſſos in direkte amtliche Beziehungen zu treten.

Inzwiſchen treffen fortgeſetzt neue Verſtärkungen
der fremden Truppen ein. Jn Suda langte am
Donnerstag von einem Kreuzer begleitet ein ruſſiſches
Transportſchiff ein, das ein Bataillon und 6 Geſchütze
überbrachte. Die franzöſiſchen Aviſos „Dague“ und.
„Bombe“ gingen am Donnerstag von Toulon nach
Kreta ab.

An Der griechiſch- türkiſchen Grenze
ſtehen ſich die beiderſeitigen Vruppen noch immer
Gewehr bei Fuß gegenüber. Auch dauern die
Rüſtungen in Griechenland und in der Türkei fort.
Griechenland hat die Einberufung der beiden
letzten Jahrgänge der Reſerve 1885 und 1886 jetzt
endgiltig beſchloſſen. Das ſtehende Herr iſt dadurch
um 20000 Mann vermehrt.

Politiſche Ueberſicht.
Beſter reich Augarn. Die Sprachenver

ordnungen für Böhmen beſchäftigen jetzt das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus, das am Freitag
die gleichzeitige Berathung der Dringlichkeitsanträge
Wolf Schönerer Partei), Funke deutſch fort
ſchrittlich) und Steinwender (deutſche Volkspartei)
betreffend die letzten Sprachenverordnungen für
Böhmen begann. Jn ſeiner Begründung hob der
Antragſteller Wolf die große Erregung der Deutſch
Böhmen hervor, welche die Sprachenverordnung als
einen Schlag ins Geſicht anſehen, und wies auf
die Rechte des Parlaments hin, welche durch dieſe
Verordnungen verletzt würden. Redner griff in
ſehr heftiger Weiſe den Polenclub und die Juden
an. Funke bezeichnete die Sprachenverordnungen
als einen Verfaſſungsbruch unter Hinweis auf die
Staatsgrundgeſetze und erklärte, die Deutſchen könnten
auf dieſer Grundlage keinen Ausgleich annehmen
und die Wahlkurien nicht als eine Gegenconzeſſion
anerkennen. Wenn ſie dieſelben aber nicht erhalten
ſollten, ſo würden ſie dem böhmiſchen Landtag
fernbleiben. Das ungariſche Magnaten
haus iſt augenblicklich mit der Etatsberathung
beſchäftigt. Am Donnerstag ſprach in der General
debatte Baron Prongay ſein Mißtrauen in die
Politik der Regierung aus; auch Graf Zichy
richtete Angriffe gegen die Regierung. Schließlich
wurde das Budget im Allgemeinen mit allen
Stimmen gegen die des Baron Pronay angenommen,
worauf das Haus in die Spezialberathung des
Budgets eintrat. Beim Kultusetat erklärte der
Reſſortminiſter Dr. Wlaſſics bezüglich der Autonvmie
der katholiſchen Kirche, es beſtehe kein Hinderniß
mehr, den Katholiken Congreß beliebig früher ein
zuberufen; er könne ſchon jetzt erklären, daß die
Autonomie weder die hierarchiſche Organiſation der
katholiſchen Kirche noch das oberſte Patronatsrecht
des Königs beeinträchtigen werde. In Betreff der
Volksſchule bezeichnete es der Miniſter als
wünſchenswerth, daß möglichſt viele confeſſionelle
Schulen die Staatshilfe in Anſpruch nähmen, da
die Staatsaufſicht für die Schulen heilſam ſei.

Frankreiiz. Die Wiederauffriſchung
des Pangamaſkandals machen ſich beſonders
die franzöſiſchen Sozialdemokraten zu Nutze. Jn
der Deputirtenkammer brachte am Donnerstag
Sem bat (Sozialiſt) den Antrag ein auf Einſetzung
eines aus der allgemeinen Volkswahl hervor
gegangenen Nationalſchwurgerichtshofes, welcher den
Auftrag haben ſoll, Beamte, Deputirte und Miniſter,

die angeklagt ſind, aus ihren Mandaten beziehungs
weiſe ihren Stellungen unerlaubten Vortheil gezogen
zu haben, abzuurtheilen und welcher eine Unter
ſuchung über den Urſprung der großen Vermögen
anſtellen ſoll. Sembat beantragte die Dringlichkeit
für ſeinen Antrag. Der Juſtizminiſter Darklan
ſprach gegen den Antrag, der einen beſchimpfenden
Angriff auf die Rechtſchaffenheit des Landes in ſich
ſchließe. Pourquèry ſtellte die Vorfrage
gegenüber dieſem Antrag. Dieſelbe wurde mit 355
gegen 127 Stimmen angenommen. Das bedeutet
alſo eine Niederlage des Juſtizminiſters. Der
Sozialiſt Rouanet wird am Sonnabend beantragen,
daß die Ausſagen des Unterſuchungsrichters Le
Poitevin vor der Jmmunitätscommiſſton im Amts
blatt veröffentlicht werden. Gegen die Auf
führung von Befeſtigungswerken um
Naneci ſind dem Vernehmen nach entſchieden der
Kriegsminiſter General Billot und der General
Sauſſter, da dieſe Werke nur die Entfaltung des
6. Armeecorps hindern würden man werde ſich
vorausſichtlich mit der Betonirung und Panzerung
des GenovefaBerges begnügen.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
mit 210 gegen 41 Stimmen die zweite Leſung der
Vorlage an, welche in Kriminalſachen Gefangenen
geſtattet als Zeuge aufzutreten, die Frau oder den
Gatten ſolcher Gefangenen aber zwingt, als Zeuge
zu erſcheinen. Die Vorlage findet auf Jrland
keine Anwendung. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde die erſte Leſung der Volks
ſchulbill angenommen. Das engliſche Ober
haus hat ſich bis zum 3. Mai vertagt.

Srhweden- Aorwegen. Zur Verſchärfung
des ſchwediſch-znorwegiſchen Streites wird
ein Beſchluß der Stadtverordneten von Chriſtiania
beitragen, die am Donnerstag mit 43 gegen 13
Stimmen beſchloſſen, die reine Flagge ohne Unions
kennzeichen auf allen ſtädtiſchen Gebäuden Chriſtianias
zu hiſſen und zwar zum erſten Male am 17. Mai,
dem Tage der Verfaſſungsfeier.

Türket. Jn Beirut wurde am Dienſtag
Abend ein mohamedaniſcher Polizeioffizier durch
Eingeborene unter den Augen der Polizei und der
zur Ankunft des neuen Gouverneurs in Parade
aufgeſtellten Truppen ermordet, worauf die Moha
medaner aus Rache zwei Chriſten vom Libanon
tödteten.

Nordamrrika. Nach Kuba wird aus den
Vereinigten Staaten fortdauernd Kriegsmaterigt
geliefert. Dem „Newyork Herald“ wird aus Jack
ſonville gemeldet, daß es am Dienſtag Nacht dem
Freibeuterdampfer „Bermuda“ gelungen ſei, mit einer
für Kuba beſtimmten Expedition von dort auszulaufen.
Der Dampfer „Kate Spencer“, welcher die Leichter
ſchiffe mit der Munition für die „Bermuda“ bugſirt
hatte, ſei von den Behörden beſchlagnahmt worden.
Die „Bermuda“ werde die Küſte der Provinz Santce
Clara anlaufen.

Fdamerrilta. Die Revolution in Uru
gugay macht Fortſchritte. Die revolutionäre Partet
iſt nunmehr thatſächlich im Beſttz des öſtlichen Theiles
von Urugnay und belegt die von der braſilianiſchen
Seite her kommenden Güter mit Zoll. Eine be
trächtliche Zahl von Blankos ſteht in geringer Ent
fernung von Montevideo. Der Kriegsminiſter Diaz
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Die Zolleinkünfte
für die letzten 6 Monate zeigen eine Abnahme von
mehr als einer Million Peſos gegenüber den Ein
künften im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

meeDeutſchland

Berklin, 9. April. Der Kaiſer erſchien am
Donnerstag in der Künſtlerwerkſtatt des Bildhauers
Johannes Boeſe. Der Beſuch galt vornehmlich den
beiden Reiterſtandbildern Kaiſer Wilhelm's für
Liegnitz und Ratibor, von denen der Künſtler zunächſt
die Entwürfe hergeſtellt hat. Nach den Eitwürfen
für die Denkmäler nahm der Kaiſer nochmals die



ſozialen Stellung empfunden werden dürfte, kann

don der Jetztzeit, irgendwie zu erſchweren.

werd

ſchon früher genau beſchriebene Gruppe für die
Siegesallee mit der Figur Albrechts II. in Augenſchein
Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
einen gemeinſamen Spazierritt. Zur Abendtafel
waren keine Einladüngen ergangen. Geſtern früh
machte der Kaiſer allein einen Spaziergang durch
den Thiergarten und nahm ſpäter einen längeren
Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Amtswohnung
entgegen. Die Kaiſerin Friedrich beabſichtigt,
am 11. April ſich von Detmold nach Bonn zu be
geben und von dort an 13. April nach Schloß
Friedrichshof bei Cronberg. Der Kronprinz
und Prinz Eitel Fritz ſind geſtern von Ploen
nach Berlin zu den Oſterferien gereiſt. Die Rückkehr
nach Ploen erfolgt am 21. April.

(Aus Anlaß des Ablebens des
Stagatsſecretärs Dr. v. Stephan) hat der
Kaiſer an Frau v. Stephan ein Telegramm ge
richtet, in dem es heißt: „Was Sie und die
Jhrigen in dem Verewigten verloren, das empfinden
Sie ſelbſt am tiefſten, aber zu ihrem Troſte muß
es gereichen, daß mit Jhnen um den Entſchlafenen
Jhr Kaiſer und König, das Vaterland und die
Welt krauern. Wie die Geſchichte die Erinnerung
ſeiner genialen Schöpfungen bewahren wird, ſo
werden die hohen Verdienſte, die er ſich um das
Vaterland erworben, und die unentwegte Treue,
die er unter vier Königen und drei Kaiſern bis
Zum letzten Athemzuge bethätigt hat, allezeit un
vergeſſen ſein.“ Auch der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe hat ein Telegramm geſandt es
lautek: „Mit tiefer Betrübniß habe ich die
Nachricht vom Ableben Jhres theuern, auch von
mir hochverehrten Gemahls erhalten. Mit Jhnen,
gnädigſte Frau, betrauert das deutſche Vaterland
den Verluſt eines ſeiner verdienſtvollſten und
genialſten Männer, dem es vergönnt war, in großer
Zeit Großes zu leiſten.“

(Das Staatsminiſterium) trat am
Freitag Nachmittag im Dienſtgebäude unter dem
Vorſitz des Miniſter Präſidenten Fürſten zu
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

(Die Ernennung des Nachfolgers
des Herrn von Stephan) wird ſchon am
Sonnabend erwartet. Genaunt wird u. a auch
der Oberpoſtdirector Walter in Leipzig.

(DieRatifcationsurkunden) der Handels
verträge zwiſchen dem Deutſchen Reich und Nicaragua
und Guatemala ſind ausgetauſcht worden.

(Zur Handwerkervorlage) und dem
Beſchluß der Handwerkercommiſſion im Reichstag
ſchreiben die offtziöſen „Berl. Pol. Nachr.“, der
preußiſche Entwurf von Berlepſch habe „immerhin
einen Werth auf die Anſchauung der Hand
werker ſelbſt gelegt. Jn dem Entwurfe des
Bundesraths iſt dieſe Seite nur erweitert worden.
Nach ihm ſollen die Handwerker ſelbſt über ihr Loos
entſcheiden. Und nun will der Reichstag dieſen Weg
wwöllig verlaſſen Es wird das um ſo peinlicher
empfunden, als gerade die Parteien, die für das
corporirte Handwerk eintreten, die Rechte, die der
Bundesrath den Handwerkern ſelbſt einräumen will,
dieſen nehmen und ſie in die Hand der Behörden

Akegen wollen, obſchon dazu weder in dem preußiſchen
noch in dem Bundesrathsentwurfe irgend ein An
knüpfungspunkt gegeben war. Dieſer völligen
Neuerung gegenüber, die doch von dem Handwerk
als Geſammtheit kaum als eine Verbeſſerung ſeiner

nur wiederholt werden, daß die Vorlage, wie ſie der
Bundesrath an den Reichstag gebracht hat, ein
Compromiß darſtellt, das nach langen und ſchwierigen
Verhandlungen erzielt worden iſt.

(Das Anwachſen der Marineforde-
rungen ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, infolge
des Entgegenkommens der letzten Jahre kann den

Neichstag nur abſchrecken, weiterhin ein gleiches
Entgegenkommen zu beweiſen. Kein Zweifel kann
darüber herrſchen, daß die Mehrheit des Reichstags
giuch in Zukunft nichts thun wird, um die Amts
führung des Fürſten Hohenlohe, deſſen ſtill beharr
liches Ankämpfen gegen impulſive Entſchluſſe phan
taſtiſche Pläne und verfehlte Maßregeln von der

Nachwelt weit mehr anerkannt werden dürfte als
Aber

die Zeit iſt vorbei, wo dieſe Mehrheit
geneigt iſt, beſondere Opfer zu bringen,

um dir Weiterführung der Reichskanzlerſchaft des
Fürſten Hohenlohe oder irgend eines ſonſtigen Reichs
kanzler zu ermöglichen

Gur Stichwahl in Torgau-Lieben-
Obgleich bisher nur ein Theil Ergebniß

der Stichwahl in Torgau Liebenwerda
Horliegt, giebt die Dtſch. Tagesztg.“ die agrariſche
Sache für verloren der freiſinnige Candidat habe
einen Vorſprung von 2000 Stimmen, der kaum
noch auszuglichen ſei. Anſtatt nun aber zuzugeben,
Haß die agrariſche Strömung ſich wieder einmal,
wie in einer längeren Reihe von Erſatzwahlen als
unzulänglich erwieſen hat, ſchiebt das Organ des
en Plos die Niederlage des konſervativ

agrariſchen Candidaten dem Umſtande zu, daß die
Partei deſſelben „mit beſonderem Recht als Regie
rungspartei gilt“. Aber weshalb machen die Agrarier
nicht den Verſuch, als „Oppoſttionspartei“ ſich der
Unterſtützung der Wähler zu verſichern, anſtatt die
Regierung für die Niederlage des Agrariers verant
lich zu machen

Von der Marine.) Die drei Kreuzer
3. Klaſſe „Olga“, „Marie“ und „Sophie“ ſind durch
Kabinetsordre vom 31. März aus der Liſte der
Kreuzer geſtrichen und in die Liſte der Schul
ſchiffe übernommen worden. Bekanntlich werden
in den nächſten Monaten drei neu gebaute
Kreuzer 3. Klaſſe ſeetüchtig und treten dieſelben
an die Stellen der drei aus der Liſte geſtrichenen
Kreuzer. Auf das Alter der drei aus der Liſte
geſtrichenen Kreuzer von circa 20 Jahren wurde
1895 ſtets hingewieſen zur Begründung der Neu
forderungen für die Kreuzer, welche in der nächſten
Zeit in Dienſt geſtellt werden ſollen. Die Mann
ſchaften für dieſe Jndienſtſtellnng ſind in dem neuen
Etat für 1897/98 vorgeſehen. Auf dem
Panzerſchiff „Baden“, das in Kiel liegt, riß
beim Einſetzen eines Maſuthkeſſels eine Kette. Der
herabſtürzende Keſſel durchbrach das Oberdeck und
richtete bedeutenden Schaden an. Menſchen ſind
nicht verunglückt.

Provinz und Umgegend
Halle, 9. April. Jn hieſtgen Handwerker

kreiſen macht ſich z. Z. eine Bewegung für die
Errichtung einer elektriſchen Centrale
hierſelbſt bemerkbar. Dieſe Vortheile gerade ſür den
KleinGewerbebetrieb liegen bei einer ſolchen Anlage
klar zu Tage, vorausgeſetzt, daß die Abgabe von
elektriſcher Kraft im Preiſe nicht zu hoch ſteht. Bei
Aufnahme unſerer 7 Millionen Anleihe war auch
ein Betrag von 1200000 Mk. für die Errichtung
einer ſolchen Centrale vorgeſehen, doch wurde bisher
aus der Sache nichts, weil andere wichtigere
Projekte, die viel Geld erforderten, ausgeführt werden
mußten und 2) weil man befürchtete, daß die neue
Anlage unferer Gasanſtalt große Concurrenz bereiten
würde. Geld iſt z. Z. für eine elektriſche Centrale
von Seiten der Stadt nicht zu erlangen und was
die Gasanſtalt anlangt, ſo würde die Concurrenz
nicht ſo bedeutend ſein, da es ſich hierbei vornehmlich
um Abgabe von Strom zum Betriebe von Motoren
handelt. Jn der Stadtverordnetenverſammlung trat
Herr Civilingenieur Fölſche recht lebhaft für eine
ſolche Centrale ein, doch wurde ſein Antrag aus
obigen beiden Gründen abgelehnt. Jetzt hat nun
die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin
dem Magiſtrat den Vorſchlag gemacht, eine elektriſche
Eentrale hierorts unter günſtigen Bedingungen auf
ihre Koſten zu errichten. Das wäre die beſte Löſung
der Frage.

Weißenfels s April. Jm Jahre 1873
und zwar am 14. April wurde hier in Weißenfels
im Hotel „Goldener Hirſch“ der deutſche Krieger
bund gegründet, der heute, nach 25 Jahren,
10 200 Vereine mit ca. 900000 Mitglieder auf
weiſt. Die Weißenfelſer Kriegervereine haben auf
dem letzten Bezirkstage den Antrag geſtellt, daß der
Vertreter des Bezirks auf dem Bundesabgeordneten
tage dahin wirken möge, daß die Stadt Weißenfels
im Jahre 1898 als Feſtort für den Bundes
abgeordnetentag gewählt werde. Der formelle
Antrag für den bereits ſchon früher der Boden ge
ebnet wurde, wird dieſer Tage an den Bundes
vorſtand nach Berlin gehen. Als Gründer des
Bundes ſind uns u. a. bekannt geworden die Herren
Polizeiſecretär BröskeSpandau, A. Horn-Zittau,
v. Stockmar Deſſau und Geh. Secretär Blank
Berlin. Am Juli 1874 fand in Weimar der
erſte Abgeordnetentag ſtatt, auf dem die Weißenfelſer
Beſchlüſſe ſanctionirt wurden. Die nächſte Frühjahrs
Bezirksverſammlung findet am 9. Mai in Streckan
bei Zeitz ſtatt.

Weißenfels 8. April. Verunglück iſt
der Schachtarbeiter L. Bardon auf dem Eiſenbahn
ſtreckenbau bei Delitz a. S. Der Mann iſt zwiſchen
zwei Lowrys gerathen, hat einen complizirten Schenkel
bruch und noch andere ſchwere Verletzungen davon
gekragen. Vom hieſigen Krankenhauſe aus erfolgte
ſeine Ueberführung nach Halle in die Klinik
In einem geſtern im ſtädtiſchen Schlachthofe ge
ſchlachteten Schweine wurden von der Trichinen-
ſchauerin Frau Peſtel rich inen in Zahl aufgeſunden.

Naumburg 6. April. Einen guten Fang
hat die Polizei in Köſen in der Perſon eines
Hochſtaplers geſtern gemacht. Der Menſch, der unter
polizeilicher Bedeckung hier eingeliefert wurde, reiſte
als Maler v. Tiedemann umher, beſuchte vor
zugsweiſe alleinſtehende wohlhabende Damen, deren
Namen er vorher durch Hotelkellner c. ermittelt
hatte, und ſchilderte den Damen dann in der er
greiſendſten Weiſe die Nothlage, die über ihn, den
Mann von Adel ohne ſein Verſchulden hereinge
bröchen wäre. Durch ſein vornehmes Auftreten ge

Bahnzüuge zum Entgleiſen und Abſturz über die hohe

Beſuch machen.

wann er auch die Herzen und erhielt anſehnſie
Beihülfen. Waren letztere ihm nicht ſtandes gen
ſo fühlte er ſich verletzt. Sie reiche gnädige Fin
Mir einen Thaler, daß iſt doch ein bischen wenn
erklärte der freche Burſche einer wohlthätigen Gehen
Der Gauner iſt ein gewiſſer B. aus Halle. M
fand bei ihm eine Menge Briefſchaften und V
zeichniſſe wohlhabender Perſonen aus anderen
Städten vor.

Exrfurt, 8. April. Jn unſerer Stadt dir
demnächſt ein allgemeiner Ausſtand im Bau
gewerbe eintreten. Zimmergeſellen, Mauren
Diſchler, Klempner und Glaſer beſinden ſich in einen
Lohnbewegung, die nunmehr ſoweit gediehen iſt do
am nächſten oder übernächſten Sonnabend die Stret
erklärung zu erwarten ſteht, falls die Arbeitgeber
nicht doch noch nachgeben. Für letzteres beſeht
indes wenig Neigung, es wird im Gegentheil be
ſichtigt, auch alle übrigen Arbeiter zu entlaſſen
falls es zum Ausſtand kommt. Bei der ungench
ſtarken Bauthätigkeit dieſes Jahres eröffnet de
bedauerliche Ausſichten

Leipzig- Plagwitz 8. April. Die Nachuchh
daß weder die ſächſiſche noch die preußiſche Regierin
zu dem Elſter-Saale- Kanal einen Beilrg
leiſten will, hat begreiflicherweiſe in den hieſigen
induſtriellen Kreiſen eine gewiſſe Mißſtimmun
hervorgerufen denn Leipzigs Induſtrie bedarf eine

Waſſerweges nach der Elbe, wenn ſie den We
bewerb mit Erfolg aufnehmen will. Der Kangh
der jetzt bereits auf eine Strecke von 3 m an
Privatmitteln fertiggeſtellt iſt, wird hoffen
dennoch zu Stande kommen, zumal ja die Siaht
ſchon einen Beitrag von 3 Millionen Mark n
Ausſicht geſtellt hat. Jetzt wird ruhig an de
Weiterführung des Kanals nördlich von der Lützen
Straße gearbeitet.

Leipzig, 7. April. Der Cirkus Rez
hält am erſten Oſterfeiertag wieder in die „Albere
halle“ ſeinen Einzug. Das ſtets wechſelnde, reiche
equeſtriſche Programm verſpricht auch diesmal eine
Fülle des Neuen und IJntereſſanten zu bieten
Schulreiterei und FreiheitsDreſſur werden bekannte
lich bei Renz in geradezu vollendeter Weiſe u
Vorführung gebracht, und zwar mit einem Pferde
material, wie es wohl ſelten ein Cirkus aufzuweiſen
hat, den die Stallungen beherbergen ca. 150 Pferde
darunter hochvornehm gezogene Thiere arabiſche
engliſcher und oſtpreußiſcher Raſſen.

Weimar, 7. April. Die Zeitung Deutſche
land“ ſchreibt Neuerer Meldung zufolge iſt es in
Folge des Ablebens der Großherzogin zweifelhaſt
geworden, ob der Kaiſer ſeinen Frühjahrsbeſuch
auf der Warthurg zur Auerhahnjagd, für den
bereits Weiſungen an das betreffende Forſtperſonal
ergangen waren, machen wird.

Dresden, 8. April. Jn den nächſten Tagen
werden Verſuche mit einem neuen Accumulator-
ſyſtem gemacht werden, bei welchem di
Accumulatoren nach einmaliger Ladung ſo viel
Kraft in ſich aufnehmen ſollen, daß ſie im Stande
ſind, Wagen für den ganzen Tag die Triebkraft zu
übermitteln. Dieſes neue Syſtem dürfte, wenn
ſich bewährt, die größte Ausſicht für die Zukunſ
haben.

Vermiſchtes.
er Ausſchuß der Studirenden an der

Thier ärztlichen Hochſchule) theilt Folgendes mit: „Die e
Perſonalien der beiden Unglücklichen, an der kürzlich gemeldeten h hitt
Optumvergiftung Betheiligten ſind falſch angenn mighe
worden. Wir konſtatiren, daß an derſelben Studenten tn
Thierärztlichen Hochſchule überhaupt nicht betheiligt geweſen
ſind. Der Getödtete war Supernumexar, der wegen e
läſſiger Tödtung Verhaftete hat früher einige Semeſter e
leſungen an der Thierärztlichen Hochſchule gehört, hat a a 5
ſcheinbar das Studium aufgegeben, iſt jedenfalls ſeit zu n
Semeſtern nicht mehr immatrikülirt.“

(Ein diamantener Ring.) veinzigen Diamanten geſchnittene Ring iſt vor h
Tagen in Antwerpen gezeigt worden und hat die t
wunderung aller Juweliere und Diamantenſchleifer um
Es ſind die größten Schwierigkeiten mit dieſer r
Digmantenſchneidens verbunden, da faſt jeder rn
Riſſe und Adern aufweiſt, die ſorgfältig vermieden e
müſſen, um das Zerſplittern zu verhindern Nach ne
vergeblichen Verſuchen und dreijähriger Arbeit iſt es e n
der Geduld und Geſchicklichkeit des veſten Steine
Autwerpen gelungen, einen Ring von Zoll im
meſſer herzuſtellen.

Eine teufliſche That) wurde in Bayern a
Bahnſtrecke beim Ulrichsberger Tunnel (Mietrachinger
an derſelben Stelle verübt, wo ſchon im Vorjahr wied ſeit
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Hervorragend schöne

für die Frühſjahrs- und Sommer- Saison
in grosser Mannigfaltigkeit, gediegenstoem Geschmack und zu aussergewöhnlich billigen Preisen, von den ein-
fachsten bis zu den feinsten Qualitäten, das Meter 45, 60, 75, 90 Pf., M. 1,10, 1,25, 1,50, 1.,75, 2, 2,25 Pis 7,50.

Vertlaufend grosse Kingänge der apartesten Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten in

h

S

Regenmänteln, Costumes, Blusen, Knaben Mädehen-Confootion,

Die reiehe Auswahl in alen Artikeln entsprient dem grossen Umfange des Etabiissements
well trägt jedem Gesehmack in ausgiebſigster Weise Rechnung.

Die Brefse sind streng es und anerkannt die niedrigstenm.

Gegründet 1859. Versand- u. Gesohäfts-Baus Gegründet 1859,

e und e Beiufträge Prohbenbestellungvon 20 Mk. ab n e Angabe der Art vndportofrei. e des Preises erbeten.
Be a. arten 2 U.Grösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen.

Heſchäftks-Gröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, ſowie meinen

werthen Nachbarn, Freunden und Bekannten die ergebene Nachricht, daß ich mit

hentigem Tage in meinem Grundſtück Gberbreitestrasse Nr. I8 ein der
Neuzeit entſprechend eingerichtetes Reſtaurant unter dem Namen

ſthof zur goldenen Kugel S

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten mit
guten Speiſen und Getränken aufzuwarten. Jch bitte um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, den 8. April 1897.
Hochachtungsvoll

r

NB. Enmpfehle meine Legiürzimmer, Gavten, gute Stallung

zur gefälligen Benutzung. D. G.

eröffne.

e MkHierzu eine Beilan
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Etaatsſeeretär Dr. v. Stephan
Die Trauerfeier für den verſtorbenen Staats
retär von St ephan wird am Sonntag um 12 Uhr

c Aichthofe des neuen Poſtmuſeums an der Ecke der
im ger und Mauerſtraße in Gegenwart des Kaiſer

haares ſtattfinden. Sie wird eingeleitet durch einen Ge
n des Domchors. Die Trauerrede hält der Oberhofprediger
ander Deputationen färnmtlicher Poſtbezirke werden

gelaſſen Inzwiſchen haben die Beamten in der Wilhelm
aße Aufſtellung genommen. Der Trauerzug wird eröffnet

M urch Poſtillione, welche Trauermärſche blaſen. Es folgen
hie Unterbeamten, dann die Beamten der Poſtbezirke Berlin,

die Deputationen von außerhalb und die Beamten des
M Feichspoſtamts. Darauf kommt der Wagen mit den Ordens

0 üſen, dem der Leichenwagen folgt. Hinter dem Leichenwagen
werden die Kranzſpenden getragen und gefahren. Der Wagen

i dem Kaiſerpaar eröffnet das Trauergefolge, daran reihen
die Gefährte der anderen Fürſtlichkeiten, der Angehörigen

imd der Geiſtlichen. Die leidtragenden Corporatibnen und
e Deputationen der Fabriken e. beſchließen den Trauerzug.
In der Nähe des Kirchhofes bilden die vorgusgezogenen
Deamten und Unterbeamten Spalier, den Friedhof werden
r die Fürſtlichkeiten, die höchſten Beamten und die Familien
M ngehörigen des Entſchlafenen betreten.

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Beileidskundge
hungen, die nach dem Ableben des Staatsſecretärs Dr.

Stephan der trauernden Familie deſſelben und dem
Reichs Poſtamt zugehen, ſind ſo zahlreich und zeugen von

J. h liefer Empfindung, daß man aus ihnen mit Wehmuth
ſeht, einer wie allgemeinen Werthſchätzung der Ver
Forbene ſich erfreut hat. Nach vielen Hunderten zählen die

t Donnerstag Morgen aus dem In und Auslande ein
M hufenden Telegramme und Beileidsſchreiben. Hoch und

iedrig, Arm und Reich, Fürſt und Arbeiter ſenden Worte
der Theilnahme um den Verluſt des theuren Todten.

Derge von Kränzen und Blumen ſammeln ſich ſchon jetzt
9, n und nahmen von Stunde zu Stunde an Zahl zu.“

Die Erinnerung an ſeine Knabenzeit hat
Stephan einſt ſelbſt vor Augen geführt bei der Einweihung
es Poſthauſes in ſeiner Vaterſtadt Stolp, deren Ehren
bürger er war, im Jahre 1879 erzählte er: Da ſteht
ein elterliches Haus, klein und beſcheiden, aber eigen und

t piegelblank. Da ſehe ich meine gute Mutter, wie ſie vor
dem mächtigen alterthümlichen Schranke wirthſchaftet in der

ſcimmernden Wolle und dem ſchneeigten Lein. Wer das
Glück hat, wenn er auf die Welt kommt, in pommerſche

Verhſtatt meines Vaters lag die Bibel; daraus mußten
wir Kinder jeden Abend ein Kapitel abwechſelnd vorleſen.
M vinter dem Spiegel ſteckte die Ruthe, vor der die ehr

P üirchtige Scheu bald wich, als eine Geige den Platz neben
einem Bette einnahm. Mein Vater hatte viel Sinn für

Nuſk; ich mußte ihm abends die Melodieen aus der
Zauberflöte“ dem „Freiſchütz“ und der „Weißen Dame“,

wie ſie unſer Stadtmuſikus Lamprecht, der damalige
Drpheus von Stolp, für eine „erſte“ Geige ſolcher Art zu
hammengeſtellt hatte, vorſpielen. Dafür ſchenkte er mir,

Wwielleichh um in ſeiner Eigenſchaft als Rathsherr dieſer
hüten Stadt die angehenden Talente zu ermuntern, jedes

al einen Sechſer, mit dem ich mich reich dünkte wie Roth
ſchild. War dann die Stunde vorbei, dann war Jedermann

P frieden: mein Vater, Daß er den muſikaliſchen Genuß,
i daß ich den Sechſer hatte, und meine Mutter und
eine Schweſter, daß das Gejanke endlich aufhörte. Dann
ung es in die lateiniſche Schule. Hier ging es zunächſt

was flüchtig her. Stephan holte ſich hier ſeinen erſten
el der Geierjunge“, und ſein Lehrer Profeſſor Berndt

weinte zunüchſt, daß aus dem Jungen „etweder viel oder
r nichts werden dürfte. Als 16jähriger Primaner
bitte er nach der „Köln. Ztg.“ einem Mitſchüler Caſpard,
ber beim Baden in Gefahr kam, zu ertrinken, das Leben.

In 17. Lebensjahre beſtand er die Abgangsprüfung mit
rzüglich“ er war noch zu jung, um in die von ihm
erſtrebte Poſtlaufbahn übernommen zu werden und nun
man ihn bis zum Tage ſeines Dienſtantrittes, am

Februar 1848, wie er einmal bei einem Feſtmahl des
Lipsiger BuchhändlerBörſenvereins 1875 erzählte, ſo zu

en in Permaneng in dem einzigen Buchhändlerladen
S. Die erſten und einzigen Schulden die ich im
Kben gemacht habe, ſtanden im Buche des Sortimenters
weiner Vaterſtadt, und die allbekannte buchhändleriſche

Anmuth im Kreditgeben kam auch mir zu ſtatten-
als gab es noch keine Poſtmandate. Und das war ein

lüch denn der Nachhilfe- Unterricht trug zu jener Zeit
r zwei Groſchen für die Stunde ein.

Charakteriſtiſch iſt auch der Brief, den er nach Ab
4 e ſeines einjährig-freiwilligen Dienſth m bei der Artillerie in Magdedur g am 6. Oetober

vWvöl von Berlin aus an ſeinen alten Vater geſchrieben
e Bis zum 1. Oetober hatte ich mir alles beſehen, die

ren den zoologiſchen Garten u. ſ. w. Jetzt bin ich,
m mein Dienſt zu Ende, ſtets zu Hauſe mit eifrigen

en zum zweiten Examen, das ich in zwei Jahren
wachen kann und will, vbeſchäftigſt mein Grundſatz iſt, wie

n weißt, jetzt erſt mit meinem Lebensberuf fertig zu
den und mir eine ſichere, ſorgenfreie, ehrenvolle Stellung

n rringen dann iſt noch immer Zeit, das Leben zu
en und ſeine reinen, edlen Vergnügungen ſind ja
n lich nur Wiſſenſchaft und Kunſt, und erſtere genieße

wenn ich ſtudire; ſo vereinige ich Arbeit mit Vergnügen.
Auch möchte ich meine Bücher recht bald hier haben.

t ackt mir die Bücher in meine große Kiſte ja ſorg
in Heu ein, ihr wißt, daß das mein größter Schatz

e wie ſehr mein Herz daran hängt. Hieber
Du biſt ja doch ſolch reeller Mann, ſorge Du nur

daß ich meine Bücher bald hier habe, ich habe im
n ach während des Militärſahres ſo manches doch vergeſſen,

e muß ich nachholen.
l r an Lehrjahren erzählt das „Berl.h n Jn Köln hatte er die Briefpoſt zu verſehen, da

Vnn n häuſtg vor, daß Stephan nicht rechtzeitig zum
be v es Zuges fertig wurde und ſich oft ſcharfe Rügen
ehe oſtdirectors zuzog. Eines Tages, als wieder ein

vorgekommen war, erklärte dieſer Beamte Stephan

n

Zum Poſtdi e SWebed enſt untauglich. Jn ſpäteren Jahrenwedirte der Generalpoſtmeiſter des Deutſchen Reiches
hen e Oberpoſtdirection Koln und zeigte dem Leiter
Stehha S die Stelle, wo dieſer vor Jahren den Poſtſchreiber

t Mhn t untauglich erklärt hatte. Nach vielen ähnlichen
an n eiten, die ihm der pedantiſche Tagesdienſt bereitete,

eilage n G n Berlin mit nicht ſehr empfehlender Conduite.
urde ihm ſogar, nicht zum wenigſten wegen ſeines

Leinwand gewickelt zu werden, der wird gerade. Auf der

Beilage zu Nr. 86 des „Merſeburger Correſpondent“ vom It. April 1897.

burſchikoſen Weſens, nahe gelegt, den Poſtdienſt zu quittiren.
Als Stephan nach veſtandener Prüfung von Köln

1855 zunächſt als Poſtſecretär nach Frankfurt a. O.
verſetzt wurde, da hatte er, der ſprachgewandte junge Be
amte nicht den Beifall ſeines büreaukratiſchen Chefs gefunden;
der gab ihm vielmehr im Hinblick auf ſeine große Feder
gewandtheit den guten Rath mit auf den Weg: „Gehen Sie
lieber an die „Kölniſche Zeitung“, dann können Sie noch
einmal reicher werden als der Oppenheim.“

Ueber Stephans Berufung in das General
poſtamt zu Berlin erzählt man ſich folgende Geſchichte:
Als junger Poſtſeeretär hegte er den ſehnlichſten Wunſch,
nach Berlin verſetzt zu werden. Ein darauf gerichtetes Ge
ſuch an ſeine oberſte Behörde blieb unberückſichtigt. Deshalb
reiſte er zur beſſeren Betreibung ſeiner Angelegenheit ſelbſt
nach Berlin, wo er denn auch alsbald beim damaligen
Generalpoſtdirector vorgelaſſen wurde. Kaum hatte dieſer
das Anliegen des jungen Beamten vernommen, als er heftig
auffuhr und barſch entgegnete: Alle wollen nach Berlin
verſetzt zu werden, nicht jedoch, wie ſie verſicherten, um zu
arbeiten, ſondern um zu bummeln und ſich nach Möglichkeit
zu amüſtren. Damit kehrte der alte Herr dem jungen
Manne den Rücken, und dieſer ging, tief betrübt über die
gehabte Enttäuſchung, davon. Wenige Minuten ſpäter
feſſelte den Generalpoſtdirector, der inzwiſchen ans Fenſter
getreten war, eine intereſſante Straßenſzene: Eine elegant
gekleidete Dame und ein Droſchkenkutſcher, in deſſen Fuhrwerk
die Dame, augenſcheinlich eine Ausländerin, ſitzt, können ſich
nicht miteinander verſtändigen, und um die lebhaft Streitenden
hat ſich ein Menſchenhaufen gebildet, in dem ſich auch ſein
abgewieſener Poſtſecretär befindet. Jm nächſten Augenblick
iſt der junge Mann an der Droſchke und vermittelt zwiſchen
beiden Parteien, die ſich bald darauf einigen. Neugierig
läßt der Generalpoſtdirector den Poſtſecretär zurückrufen
und erfährt von ihm, daß die Dame, eine Jtalienerin, des
Deutſchen unkundig, mit ihrem Kutſcher in Differenzen ge
rathen war, bis er, der des Jtalieniſchen mächtig, die Sache
geordnet hätte. Ein Poſtſecretär, der italieniſch ſprach, war
vor mehr als 40 Jahren etwas ſeltenes; noch aber erſtaunte
der Chef, als er auf Befragen erfuhr, daß der junge Mann
ebenſo geläufig engliſch, franzöſiſch, ſpaniſch, ruſſiſch redete.
Einen ſo ſprachkundigen Secretär behielt der Generalpoſt
director gern in ſeiner Nähe, und wie jener das Vertrauen

Provinz und Umgegend.

II Halle, 9. April. Die Strafkammer III des
hieſigen Landgerichts verhandelte geſtern gegen den
früheren Amtsgerichtsſecretär und Kirchenrendanten
Müller von hier wegen Unterſchlagung von
Kirchengeldern und Urkundenfälſchung. Es konnte
ihm indeſſen nur das letztere nachgewieſen werden,
deshalb wurde er zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Halle, 9. April. Der Sängerbund an
der Saale, welcher Geſangvereine in Mägdeburg,
Halle, Merſeburg, Bernburg, Schkeuditz, Lützen und
Lauchſtädt zu ſich zählt, feiert in dieſem Jahr ſein
50 jähriges Beſtehen durch ein zweitägiges Feſt in
unſerer Stadt. Ob neben dem weltlichen Geſangs
conzert auch noch ein kirchliches Conzert gegeben
wird, ſteht noch dahin es iſt aber leicht möglich,
daß es, nach bisher in ſinanzieller Beziehung ge
machten Erfahrungen, bei Seite gelaſſen wird. Das
Feſt ſoll im Auguſt ſtattſinden. Die gemeinſchaſt
lichen Geſangsproben der hieſigen Bundeslieder
tafeln haben unter Leitung des Bundesdirigenten,
Herrn Lehrer Schulze Halle, bereits begonnen.

Sangerhauſen, 8. April. Ein Rieſen
kalb ſchlachtete dieſer Tage der Fleiſchermeiſter
Bruno Wolff hier. Daſſelbe hatte das reſpektable
Gewicht von 225 Pfd. und war erſt 5 Wochen
alt. Das Kalb war vom Mühlenbeſitzer Ermiſch
in Voigtſtedt bezogen

Apolda, 8. April. Höchſt intereſſante
Funde für Alterthumsforſcher wurden bei den
Aufräumungsarbeiten in einer Kiesgrube zwiſchen
Flurſtedt und Obertrebra gemacht. Ein menſchliches
Skelett hatte an jedem Armknochen 7 Spangen
von Bronze. Auch einen maſſtven Halsſchmuck mit
Schloß, zwei Nadeln, einen kleinen Löffel, ebenfalls
aus Bronze, und ein ſlaches Gefäß (Teller), aus
Thon gebrannt, fand man vor. Sämmtliche
Bronze Gegenſtände zeigen Verzierungen.

Naumburg, 8. April. Eine Zahnrad-
bahn ſoll im Laufe des Sommers von Saaleck
nach der Rudelsburg gebaut werden.

Torgau, 9. April. Der Reichstagswahlkreis
TorgauLiebenwerda iſt in der geſtrigen Stichwahl
der ReichstagsErſatzwahl von der freiſinnigen
Partei erobert worden. Es erhielten Stimmen
Dr. Buſſenius (Reichspartei) im Kreiſe Torgau
3043, im Kreiſe Liebenwerda 3500, zuſammen 6543;
Pfarrer em. Knörcke (freiſ.) im Kreiſe Torgau
4487, im Kreiſe Liebenwerda 4770, zuſammen 9257.
Es ſehlten nur noch die Reſultate einiger ganz
kleiner Ortſchaften, die an dem Ausfall nicht das

Geringſte ändern. et Braunſchweig, 9. April. Ein Eiſen
bahn-Unfall, der leicht hätte die ſchlimmſten
Folgen haben können, ereignete ſich heute Morgen
auf der Bahnſtrecke HildesheimBraunſchweig. Es
war kurz vor 7 Uhr, als der erſte Frühzug ab
Hildesheim die Station Garbolzum paſſirte. Die
Maſchine, der Packwagen und ein Wagen 3. Klaſſe

hatten bereits die Einfahrtsweiche hinter ſich, als
plötzlich der folgende Wagen 3. Kl. aus dem
Gleiſe ſprang und auf die Seite ſtürzte. Die in
dem Wagen befindlichen Paſſagiere wurden ſtark
durcheinander geſchüttelt, kamen aber mit dem
Schrecken davon nur ein Mann wurde und zwar
glücklicherweiſe leicht verletzt. Um aus dem Zuge
zu gelangen, mußten die Paſſagiere dieſes Wagens
ihren Ausweg durch die Fenſter nehmen. Wie ſich
bei näherem Nachſehen herausſtellte, war, wie die
S.-Ztg. berichtet, die Weichenzunge zertrümmert und
der geſtürzte Wagen ſehr erheblich beſchädigt.

4 Markranſtädt, 9. April. Am Mittwoch
gegen Abend hat ſich ein recht bedauerlicher Un“
glücks fall zugetragen. Der Schäfer eines hieſigen
Stadtgutes trieb ſeine Heerde vom Anger nach dem
Stalle. Unterwegs iſt es nun oſt vorgekoinmen,
das unartige Knaben die Schafe nicht nur von der
Heerde weggetrieben, ſondern daß ſie dieſelben auch
geſchlagen haben und auf ihnen geritten ſind. Der
alte Schäfer hat es an guten und ernſten Ermah-
nungen nicht fehlen laſſen. Da ſeinen Verboten
aber kein Gehör geſchenkt wurde, ließ ſich der Mann
hinreißen, nach einem ſeine Heerde beläſtigenden
ſtebenjährigen Knaben mit ſeinem Schäferſtocke zu
werfen. Dieſer Stab drang dem ſonſt braven
Schüler mit der Spitze in die Bruſt und verletzte
die Lunge derart, daß der Knabe heute morgen unter
furchtbaren Schmerzen geſtorben iſt. Der Schäfer
ein verheiratheter Familienvater, wird ſich wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu verant
worten haben.

T. Roßwein, 9. April. Auf Marbacher Staats
forſtrevier ereignete ſich geſtern Vormittag ein be
dauernswerther Unglücksfall, bei dem leider ein
Menſchenkeben zu beklagen iſt. Daſelbſt waren
mehrere Arbeiter mit dem Umlegen von Bäumen
beſchäftigt, wobei ein angeſägter, bereits dem Fallen
nahe ſtehender Baum unerwartet zurückſchlug und
dabei den Waldarbeiter Franz Starke umwarf.
Derſelbe erlitt dabei bedeutende Quetſchungen im
Geſicht, auch wurde ihm die Bruſt eingedrückt, wo
rauf der Tod unmittelbar erfolgte. St. iſt ver
heirathet und hinterläßt eine in geſegneten Umſtänden
befindliche Gattin, ſowie ſechs kleine Kinder.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. April 1897.

Palmſonntag iſt heute, der Gedächtnißtag
des Einzuges Jeſu in Jeruſalem. Er leitet die
Charwoche ein, in der jeder gläubige Chriſt Einkehr
hält und ſich ernſten Betrachtungen hingiebt. Pal
marum iſt ein feierlich ernſter, aber für unſere jungen
Menſchenkinder auch ein fröhlicher Tag. Jn Merſe
burg wenigſtens iſt es der Tag, an welchem die
jenigen Knaben und Mädchen, die nun ins Leben
hinaustreten, als vollberechtigte Glieder in die chriſt
liche Gemeinſchaft aufgenommen werden. Mögen ſie
ſich deſſen bewußt ſein und ſtets zu unterſcheiden
wiſſen, was Recht und Unrecht iſt. Und wenn
jemals der Verſucher an ſie herantreten ſollte, dann
mögen ſie ſich ihrer Heimath, ihrer Eltern, die ſo
treu für ſie geſorgt, des Tages ihrer Einſegnung
erinnern. Es wird ihnen Stärkung bringen und
ſie vor manchem Böſen bewahren. Möge den jungen
Chriſten der heutige Tag, der Palmſonntag, ein Tag
reiner ungetrübter Freude ſein und möge Allen auf ihrem
künftigen Lebenspfade das beſchieden ſein und in
Erfüllung gehen, was ſie ſich nur ſelbſt wünſchen
und die Eltern in liebender Sorge für ihre Kinder
im Herzen tragen. Glück auf!

Zu dem am 1. April in Kraft getretenen
Geſetze betr. das Dienſteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen an den öffent-
lichen Volksſchulen iſt vom Finanz und
Kultusminiſter eine Ausführungsverfüg ung

erlaſſen. Jn derſelben werden, da die neuen
Leiſtungen, welche der Staat an Beiträgen zu dem
Grundgehalt, an Zuſchüſſen zu den Alterszulagen
und an Zahlungen zum theilweiſen Ausgleich der
Minderung der Staatsleiſtungen in großen Ge
meinden zu entrichten haben wird, erſt zu einem
ſpäteren Termine im weiteren Verkauf der Aus
führung des Geſetzes im Einzelnen feſtgeſtellt
werden können, die Königlichen Regierungen er
mächtigt, den Schulverbänden die ſeitherigen ge
ſetzlichen Staatsbeiträge, den Lehrern und Lehrerinnen
die ſeitherigen ſtaatlichen Alterszulagen einſtweilen
und vorbehaltlich ſpäterer endgiltiger Verrechnung
vorſchußweiſe weiter zu zahlen. Es wird an
genommen, daß dieſe Verrechnung, mit etwaiger
Ausnahme vereinzelter Fälle längſtens bis zum
1. October d. J. wird erfolgen können. Mit der
Bildung der Alterszulagekaſſen ſoll da
gegen ſoſort vorgegangen werden. Es wird dabei
angenommen, daß es ſich in Anknüpfung an die
Berechnungen, welche bei Vorbereitung des Geſetzes
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aufgeſtellt worden ſind, raſch und unſchwer wird
feſtſtellen laſſen, ob und wie viele Alterszulagen jedem

Lehrer und jeder Lehrerin am April d. J.
zuſtanden und welchen Beitrag demgemäß die
Alterszulagekaſſe zur Deckung der Ausgaben für
die Mindeſtalterszulage eines Lehrers von 100 Mk.
und für die einer Lehrerin von 80 Mk. von jeder
der Alterszulagekaſſe angeſchloſſenen Schulſtelle
für das Rechnungsjahr 1897/98 zu erheben hat.
Geht der Jahresbedarf über den Satz hinaus, welchen
der Staat gemäß s 27 Nr. IV des Geſetzes für die
dort bezeichneten Schulſtellen mit 337 Mk. für
Lehrerſtellen und 184 Mk. für Lehrerinnenſtellen an
die Alterszulagekaſſe an Zuſchuß zahlt, ſo ſind der
Einziehung der Beiträge vorläufig dieſe Einheitsſätze
zu Grunde zu legen, da der von der Kaſſe zu
leiſtende Vorſchuß bei Beginn des Rechnungsjahres

April 1898/99 Deckung finden wird.
Eine Poſener Polizeiverordnung, die

Beſtimmt, daß in der Provinz Poſen ſämmtliche
Tanzluſtbarkeiten, ſelbſt wenn ſolche in ge

ſchloſſenen Geſellſchaften ſtattfinden, an allen
Sonnabenden um zwölf Uhr nachts beendet
ſein müſſen, wurde vom Kammergericht im
Gegenſatz zu den beiden erſten Jnſtanzen für giltig
erklärt. Mit dieſer Entſcheidung hat das Kammer

gericht den Standpunkt, den es bisher in dieſer
Frage eingenommen, verlaſſen und iſt zu einem
ſeinen früheren Erkenntniſſen und denen
des Oberverwaltungsgerichts direkt entgegenge
ſetzten Urtheile gekommen. Bisher ſtand es
nach der übereinſtimmenden Judicatur der höchſten
preußiſchen Gerichtshöfe feſt, daß derartige Ver
fügungen auf geſchloſſene Geſellſchaften keine An
wendung finden können. Die Begründung des
Urtheils wird abzuwarten ſein.

Ueber die Pflege der volksthümlichen
Uebungen beim Schulturnen hat der preußi
ſche Kultusminiſter an die ProvinzialSchulcollegien
einen Erlaß gerichtet. Der Miniſter beklagt, daß

die ſog. volksthümlichen Uebungen nicht nach Gebühr
gepflegt werden.

Im Verein für naturgemäße Geſund
ſprach am Freitag Abend Herr

Oberſt a. D. Spohr aus Gießen im Saale der
Reichskrone“ über das Thema: „Der Menſch
ein Verſuchsobject der Natur und des
Geſchickes, aber nicht der Medizin.“ Redner
griff mit ſeiner Beweisführung weit zurück auf die
gewaltigen Umwälzungen, welche unſer Erdball

im Laufe von Jahrtauſenden durchgemacht und zog
daraus die Folgerung, daß der ſolchen und ähnlichen

Naturereigniſſen gegenüber völlig ohnmächtige Menſch
von der Wiege bis zum Grabe von höheren
Mächten abhängig iſt, die ſeinem Daſein in jeder
Minute ein Ziel ſetzen können. Angeſitchts dieſer
ringsum lauernden Gefahren ſollte man meinen, daß
in den Herzen der Menſchen humane Gefühle die
Oberhand behalten müßten, zumal auch das eigene
Geſchick noch ſein Spiel mitunter gar wunderlich treibt.
Leider ſtimme dieſe Erwartung nicht mit unſeren
alltäglichen Erfahrungen überein. Die Hauptſache
vleibe, daß der Menſch ſtets den Willen zeige, dem

Guten zu folgen. Möge dann das Geſchick ſich an
uns erproben wir werden leicht auch das Geſchick
ſelbſt gelegentlich auf die Probe ſtellen können. Der
Herr Vortragende ließ nun alle die Gefahren, denen
der Menſch von der Geburt an ausgeſetzt iſt, Revue
paſſiren und kam dabei zu dem Schluß, daß der
beſte Schutz der Kleinen gegen alle Krankheiten eine
vernünftige, im Sinne der Naturheilkunde ausgeübte
Pflege und Behandlung iſt. Dem Probiren der
Mediziner an der Menſchheit wünſchte Redner ein
entſchiedenes Halt zurufen zu können, weil alle die
Mittel und Tinkturen aus den Apotheken Fremd
ſtoſfe ſeien, die ſich mit einer natürlichen Heilweiſe
micht in Einklang bringen laſſen. Auch der Chirurgie,
deren Erfolge bedeutende ſeien, konnte Redner den
Vorwurf nicht erſparen, daß ſie zu viel mit un
natürlichen Mitteln hantire, trotzdem eine ganze
Reihe derſelben der beſſeren Erfahrung habe
weichen müſſen. Als ein bedeutender Fortſchritt ſei
es anzuſehen, daß man neuerdings ſich beſtrebt
zeige, weniger zu ſchneiden, aber mehr zu maſſireh
und den naturgemäßen Heilprozeß abzuwarten.
Das neue Koch ſche Tuberkulin und das Bering'ſche
Serum charakteriſirte der Herr Vortragende als
eine directe Einführung von Gift in den menſch
lichen Körper. Die damit erzielten fragwürdigen

Erfolge könnten den Vergleich mit den von der
Naturheilmethode erreichten nicht aushalten. Redner
ſchloß mit der Mahnung an ſeine Zuhörer, durch
Mäßigkeit, Reinlichkeit, friſche Luft und Be
wegung ihren Körper geſund und widerſtande
fähig zu exhalten. Die Belehrung hierüber
ſei im Verein für naturgemäße Geſundheitspflege jeder
Zeit zu haben. Lebhafter Beifall lohnte den Herrn
Vortragenden, der hierauf noch verſchiedene Fragen
theils öffentlich, theils privatim beantwortete.

S Von der Weißenfelſer Straße her raſten
geſtern Vormittag zwei führerloſe Pferde mit einem

leichten Wagen

Jahre alte

Erſt in der Nähe der Kaiſerhalle

bringen.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt geſtern auf dem

großen Erxerzirplatze ein Heuſar durch einen unglück
lichen Lanzenſtich am Kopfe erheblich verletzt und

e nach dem Garniſonlazareth geſchafft
worden.

(Stadtthegter zu Halle Für den
heutigen Sonntag Nachmittag ſteht ein ganz be
deutender Künſtlergenuß in Ausſicht.
ihre mit größtem Beifall aufgenommenen Gaſtſpiele
überall rühmlichſt bekannte jugendlich ſchöne Opern
Soubrette des großherzogl. ſächſ. Hoſtheaters in
Weimar, die Hofopernſängerin Marie Schoder

gaſtirt in der Nachmittagsvorſtellung als „Carmen“
in Bizets gleichnamiger beliebter Oper.
der Darſtellung des capriziöſen, pikanten Carmen
Charakters iſt die geſchätzte Künſtlerin bisher faſt
unerreicht und müſſen wir der Direktion dankbar
ſein, auch den Fremden diesmal in der Nachmittags
vorſtellung was, ſoweit wir wiſſen, bisher noch
nie der Fall geweſen iſt ein Gaſtſpiel zu bieten,
und noch dazu ein künſtleriſch ſo bedeutſames. Die
Vorſtellung beginnt um 8 Uhr und findet trotz der
durch das Gaſtſpiel erhöhten Koſten bei ermäßigten
Preiſen (Parquet à 2 Mk. 2c.) ſtatt.

Die durch

Gerade in

Aus den Kreiſen Merſehmg und Querſurt.
s Lützen, 9. April. Geſtern ſtel der Bierfahrer

Otto Müller in der hieſtgen Brauerei auf bis
jetzt unaufgeklärte Weiſe in einen mit kochend heißem
Waſſer gefüllten Braubottich. Obwohl er ſofort
durch den dabeiſtehenden Braumeiſter wieder heraus
gezogen wurde, ſo iſt der Unglückliche doch derart
verbrüht, daß er ſogleich in das hieſige Krankenhaus
gebracht

Streich iſt dem Gaſtwirth J. aus P. geſpielt
worden. Als er von einer Tour auf dem Heimwege
in einem Gaſthauſe eines an der Straße liegenden
Dorfes kurzen Aufenthalt genommen, hat man ſein
Pferd (Schimmel) in eine Schecke verwandelt.
hat daſſelbe mit grüner Farbe angeſtrichen, infolge
deſſen ſich J. beim Abſchirren ſeines Gaules die
Kleidung vollſtändig verdorben hat.
auch geraume Zeit vergehen, ehe das Pferd ſein
weißes Gewand
gerechte Strafe der Uebelthäter und eine genügende
Entſchädigung für J.
tröſten, aber den Schaden hat er, für den Spott

werden mußte. Ein recht arger

Man

Es wird wohl

wieder erhalten wird. Eine

könnten dieſen wohl etwas

braucht er wohl kaum zu ſorgen.
S Schkeuditsz, April.

B.
Ein bedauerlicher

Un fall ereignete ſich am Dienſtag Nachmittag in
der Fabrik des Herrn Enke hier.
Otto war mit dem Auſflegen des Treibriemens auf
die Transmiſſton beſchäftigt, als er das Gleichgewicht
verlor und aus beträchtlicher Höhe auf am Boden
lagernde Eiſentheile herabſtürzte.
erhebliche, glücklicherweiſe nicht gefährliche Verletzungen
am Kopfe und an der Schulter zu.
wurde nach ſeiner Wohnung gefahren.

Der Schloſſer

Dabei zog er ſich

Der Verunglückte

H Löſſen, 9. April. Hier iſt in einer der
letzten Nächte aus einem Gehöft ein Bienenſtock
geſtohlen worden.
Tage den des Honigs beraubten leeren Korb am
ſogen. Schafrücken.

Fiſcher fanden am andern

Vermiſchtes.
(Wegen Kindes mordes) iſt in Berlin die 37

Zimmermannswittwe Auguſte Nitzſchel, geb.
Buchholz, aus der Stralſunderſtraße 14 feſtgenommen worden.
Die Frau bewohnte mit ihren vier Kindern im Alter von
bis 18 Jahren ein kleines Stübchen im Keller und lebte
in den dürftigſten Verhältniſſen. Von der Stadt erhielt ſie
monatlich 18 Mk. Armenunterſtützung. Freitag Morgen
gab ſie einem fünften Kinde das Leben, das ſie im Waſſer
eimer ertränkte.

(Gu erdolchen) ſuchte ſich auf der Berliner Polizei
wache der 31 Jahre alte Schloſſer Arthur Gießler, der von
ſeiner Schlafwirthin exmittirt war, weil er ſich die Nächte
durch herumtrieb und keine Miethe bezahlte. Die Ver
letzung iſt ſo bedentend, daß er eiligſt ins Hoſpital geſchafft
werden mußte.

(Kurch die Exploſion eines Benzin- Koch
apparates) in einer Privakwohnung zu Müchen wurde
eine Frau lebensgefährlich, eine andere Frau und ein Kind
ziemlich ſchwer verletzt.

(Extrunken.) Auf dem Züricher See fuhren
Freitag Nachmittag in kleinem Kahne ein ruſſiſcher Student
und eine polniſche Studentin. Gegen 5 Uhr ſahen plötzlich
die Paſſanten der Quaibrücke das Schiffchen umkippen und
die beiden Jnſaſſen in den Fluthen verſchwinden. Ein
ſofort auf die Unglücksſtelle zuſteuerndes Segelſchiff und
ein weiteres Hilfsſchiff ſuchten ſchnelle Rettung zu bringen.
Es gelang ihnen denn auch, die Dame zu retten, der
Student aber blieb verſchwunden und konnte bis jetzt noch
nicht aufgefunden werden.

(Mord und Selbſtmord.) Die Schulzenfrau
Schacht wurde in der Nähe Wismars durch ihren Schwager,
den Gärtner Schacht, ermordet. Der Mörder wurde er
griffen und beging Selbſtmord

Duellwuth.) Dem Duell, das vor Jahresfriſt
zwiſchen dem Finanzdirector Bennigſen, dem Sohn des Ober

nach dem Gotthardtsthore zu,
ſchlugen aber die Richtung nach der Halleſchen
Straße ein, als fich in der Nähe des Gaſthofs zur
Linde ein Mann ihnen entgegenſtellte, der ſie auf
zuhalten verſuchte.
gelang es, die ſcheuen Thiere zum Stehen zu

präſtdenten und Parlanentariers, und dem Oh
Eſchke in DeutſchOſtafrika ſtattfand, iſt jetzt ein andere
Deutſch-Südweſtafrika, ebenfalls zwiſchen zwei Rei
beamten, gefolgt. Der Vorſteher der kaiſerlichen Haupt
agentur in Windhoek, Oberpoſtſecretär Sachs, ſt r
„Graud. Geſ.“ zufolge am I. Februar in einem
duell von dem Ober-Landmeſſer Dürling ſchwer verwun
worden. Der behandelnde Arzt hat die Anſicht ausgeſp
daß Sachs ſelbſt im günſtigſten Falle für lange Zeit dient

unfähig ſein werde. t(Durch die Exploſion) eines mit Feuerwerkbeladenen Wagens wurde am Mittwoch in nene
ein Häuſerviereck, in deſſen Nähe ſich das Gebäude
Handelsbörſe, das Gebäude der Nationalbank und das Gen

geſteckt.

eDie Handelsbörſe und n
bäude der britiſchen Bank befinden, in Brand
gelang ſchließlich, das Feuer zu löſchen. 10
kamen ums Leben.
Bankgebäude wurden gerettet.

Von den Maurern mit denen der getödtet
Lehrer Grütter am Abend des Wahltags von Sch
abgefahren war, ſind bisher neun verhaftet worden.

(Erxfroren) iſt in der Nacht vom 2. zum 3. d N.
der vierjährige Sohn des Knechtes Matzeck aus Twardam
(Schlefien) im Rinnſtein auf der Dorfſtraße. Der La
ſchickte das Kind noch in ſpäter Abendſtunde zum Kaufmann
um einen Hering zu holen. Als daſſelbe bis 10 Uhr
Nachts nicht heimkehrte, gingen es die Eltern ſuchen, aber

Piſtolen

Alter
ruht an

G
r

ohne Erfolg. Am nächſten Morgen fanden es Dominigt
knechte erfroren auf der Straße liegen.

(Oeſterreichiſche
Waffengattungen, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit in
Lubliner Gouvernement aufhielten, wurden von m
ruſſiſchen Militärbehörde feſtgenommen und unter Eseorde
der öſterreichiſchen Militärverwaltung in Krakau eingelieſert

(Has Unglück auf der Borſiggrube) a
einer amtlichen Mittheilung iſt das Grubenunglück auf de
„HedtwigWunſchGrube“ vhne Verſchulden der Gelödtelen
herbeigeführt. Es liegt eine Entzündung des abgedämpſen
exploſiven Gemenges von Kohlenoxydgas und Luft am Feue
des Barndheerdes vor.

Der bekannte Berliner Billardkünſtlet
Kerkau) hat in zwei Preiskämpfen über den Engländer
Mannock geſiegt

Es gelangen ihm hierbei Serien
von 359. 374 und 499 Bällen. Jm zweiten Turnier
5000 Bällen erreichte er die höchſte bis jetzt in England
geſehene Sevrie mit 595 Bällen.

(Brahms Nachlaß.) Da bei dem Mangel eine
Teſtaments Brahms', deſſen Vermögen ſeiner Vaterſtad
zufallen wird, knüpfte der Berliner Verleger Simrock Ver
handlungen mit dem Hamburger Bürgermeiſter Peterſen
an wegen Anerkennung eines Briefes Brahms' an Simrot
als letztwillige Anordnung, wodurch die Wiener Geſellſchaft
der Mufikfreunde als Univerſalerbin eingeſetzt werde
e die Pflegerin Frau Truxa 15000 fl. als Legat
erhielt.

(„Jena“ Der franzöſiſche Marineminiſter hat be
fohlen, daß im Arſenal von Breſt ein Panzerſchiff 1. Klaſſe
hergeſtellt wird, welches den Namen „Jena“ führen ſoll.

Ueber einen Mordverſuch aneinem Knaben
wird aus Bunzlau gemeldet: Am vergangenen Sonntag
Abend gegen 7 Uhr, wurde ein 13 jähriger Knabe von zwei
Männern bis nach der Mühlgrabenbrücke gelockt, dort ſtechen
ihm die Unmenſchen einen Pfropfen in den Mund und
ſchnürten denſelben mit Bindfaden am Halſe feſt, dann
banden ſie dem unglücklichen Knaben die Hände mit ſeinen
Taſchentuche auf dem Rücken zuſammen, trugen ihn ſo b
zum Wehre des Bobers und warfen ihn in den Fluß G
gelang aber glücklicher Weiſe dem Knaben, ſich aus den
Fluthen zu retten und bei einem Reſtaurateur Aufnahme et
zu finden. Nach den Verbrechern wird gefandet.

(Nicht weniger als drei Ausbruchsverſuche
ſind nach der „Köln. Ztg.“ im Gerichtsgefängniſſe u
Frankfurt a. M. binnen vierzehn Tagen unternommen
worden. Zuerſt brach ein halbes Dutzend Gefangener ein
Loch in die Decke ihrer gemeinſamen Zelle und gelang
auf den Vorplatz des Bodenraums. Von dort wären ſe
ohne beſondere Mühe auf das Dach gekommen, wenn nitt
das Geräuſch den Nachtaufſeher aufmerkſam gemacht ind
ſein Erſcheinen die Flüchtlinge veranlaßt hätte, wieder in
die Zelle zurückzukriechen.
hatten ſie bereits einen Strick geknüpft, um ſich vom Da
herabzulaſſen und um an die Decke zu gelangen,
ſie die Bettladen aufeinandergeſtellt. Vor ein paar Jahren
war ein ganz ähnlicher Fluchtverſuch drei Gefangene

Acht Tage nach dieſem vereitelten Anwirklich geglückt.bruch rade vier Gefangene, die ſich im erſten Stocwe
befanden, den Fußboden ihr Zelle auf und ſtiegen in
Erdgeſchoß hinab. Diesmal hörte die Schildwache einen
verdächtigen Lärm und als man das Haus abſuchte, fand
man die Ausreißer im Wohnzimmer des Geſängnißinſpector
Obwohl auch dieſe Flucht rechtzeitig vereitelt wurde, bra
ſchon in der folgenden Nacht drei andere Gefangene ebenfalls
ein Loch in die Decke, wurden aber durch einen Auffeher

am Ausbruch verhindert
(Antifemitiſche Ausſchreitungen) fanden an

Sonntag Nachmittag und Montag Vormittag und Nach
mittag in dem galiziſchen Städtchen Chodorow ſtatt de
maſuriſchen Eiſenbahnarbeiter gegen Juden wegen angebli
Uebervortheilung verübten. Thüren und Fenſter n
eingeſchlagen und Läden wurden geplündert, auch n
auf beiden Seiten mehrere Perſonen verwundet. Zu
Wiederherſtellung der Ruhe iſt eine Schwadron Dragonet
und eine Compagnie Infanterie in Chodorow eingetro
behufs Einleitung der Unterſuchung hat ſich eine Gerich

commiſſion nach Chodorow begeben. lleVon einem falſchen Arzt) wird aus Marſei e
berichtet: Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte einen n
Mann Namens Gounegu, der, ohne jemals Ren
ſtudirt zu haben, ſich als Schiffsarzt auf dem großen e
darmpfer „Les Andes“ hatte anſtellen laſſen, zu zwei m

Deſerteure) verſchiedene

Im erſten Turnier zu 3000 Bällen
wann er um 228 Bälle.

Aus Bett und Handtüchern

hatten

r d

gigſten

Biennhol

Prh
ſotie r
nd empft

e Haus

C.
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e

Gefängniß und 1000 Fres Geldbuße. Gouneau hatte ſeine ſan e

als Arzt zwei Jahre hindurch zur größten Zufrieen
geſpielt und u. a. mehrere Operationen vorgenommen
vollſtändig gelangen. Er wäre wahrſcheinlich unbe
geblieben, wenn er nicht eine reiſende Dame, die er für
eingenommen Hatte, um 16000 Fres. geprellt hätte. nen
die hierwegen eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Horn

ein Hochſtapler iſt.

Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der
Tabgk bei B. Becker in Seefen a. H. 10

heit

loſe

friedenſet

im Bentel feo. s Mark.
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e Familien Nachrichten.

Todesanzelge,
Freitag n eriden meine liebe Frau, unſere gute

Groß und Schwiegermutter
Kenriette Allritz

werem Le

urzem ſ

0. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt

e ee Beerdigung findet Montag Nachmittagn Trelerkauſe, Vorwerk 15, aus ſtatt

Doodesanzeige.
h Nachmittag 4 Uhr verſchied nache Leiden unſer lieber kleiner

w Alter von 10 Monaten, was hiermit tief
iht anzeigen

Guſtav
n Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der liebevollen
h nahme bei dem Begräbniß unſerer theuren
i hlafenen, ſprechen wir hiermit unſeren

ſten Dank aus.e Familie Kolbe und Hoffmann.

Zwangsverſteigerung.
tag den 12. April er. vormittagsn e ich im Schützenhauſe hierſelbſt

große Partie Hoſen, Anzug,
Paletot und Futterſtoffe, Knöpfe,
Deden, verſch. Regale u. Möbel

etlich gegen Baarzahlung verſteigern.ne den 10. April 1897.

Theil übernimmt die Redaction

lbend 6 Uhr verſchied nach langem

geb. Martin

trauernden Hinterbliebenen.

Robert
Horn, Maurer, u. Frau.

Meyer Gerichtsvollzieher

Zwei Läuferſchiweike zu ver
kaufen

Sixtiberg 23.
Wäſchrollen, Hobelbanke

in allen Sorten und Größen [lle. 37690.
Hönhl. Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Ein gebrauchtes Sopha
iſt billig zu verkaufen Oelgrube 15.

Ein kleiner Jiegenbock (4
Wochen alt) zu verkaufen

Kurzeſtraße 10.
Ca. einen halben Rorgen Feld

zu verpachten Friedrichſtraße 5.

Ein mittleres Haus
in angenehmer Lage wird von einem Beamten
zu kaufen oder zu miethen geſucht. Adreſſen
erbitte unter 4 B in der Exped. d. Bk.

Wohnung, St., K. K. und Waſſerleitung,
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und l. Juli
zu beziehen WMoltkeſtraßze I.

Ein Logis Johanmosſtraßze Nr. I6 für
180 Mark per anno (auch getheilt) zum 1. Juli
d. J. zu vermiethen.

Gebrüder Steckner.

W on3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen, event. iſt mein Haus
im Ganzen zu vermiethen.

A. Sehütze, Neumarkt 68.

Ein ſchöner großer Laden
mit Ladenſtube und Küche iſt zu
vermiethen und ſofort beziehbar.

Kl. Riütterstrasse 13.
rennholz- Verkauf.

jenſtag den 13. April, Nachmittagihr e auf dem Grundſtück Neumarkt

Nr. 69 das bei dem Abbruch gewonnene
Vennholz meiſtbietend verkauft werden.

Ludwig Hoepke-

re Haus).

Puhlreiche Speiſekartoffeln

e Anguster ſind wieder eingetroffen
d empfehlt im Ganzen und einzeln (auch

0. Tauch, Preußerſtraße 17.

Pehlreiche Speiſekartoſfeln

hſehlt im Ganzen und Einzelnen

O. SeRumamnm,
Unteraltenburg, Winkel 6.

Peil ich kinderlos, verkaufe mein ughe
Kidt gel.

Gut. enth. 240 Morgen,
weiſt Rübenboden, mit maſſiv. Gebänden,
h. und todt. Jnv., ſehr preiswerth für
8000 Mk. bei Anz. Zu erfragen

ß h rich Deſſau, Jranzſtraße 35 h.
diche Reſtauration oder Gaſthof

ne Tanzſaal) per Juli oder ſpäter zu
hten. Gefl. Offerten unter Chiffre A P
e an die Exped. d. Bl.

t
Ein Hausplan,
r Weuſchauer Flur gelegen, iſt zu ver

Pform Kinderstühlchen
h u verkaufen

Ein neues

Luiſenſtraße

eiherth

Mit thalt Winoll Arwer
hufen geſucht.
oſtlagernd Niederclobican erb.

Off. mit Preisang. unter

Große tadelloſe Zinkbadewanne

mit kleinem Ofen

nan der Reitbahn 6G, J.
zu verkaufen

bllig

n ſt erhaltener 3 rädriger

Kinderfahrstunl
h zu verkaufen

Eine Kuh mit dem Kalbe
Preußerſtr. 17.

ſteht zu verkanfen
Peuſchan Kr. 39.

EinLaden mit Wohnung

zu vermiethen und I. Juli reſp.
I. October d. J. zu beziehen.

Entenplan Nr. 7.
Eine frdl. möbl. Wohnnng,
2fenſtr. Stube, 1fenſtr. Schlafſt., 1 Tr. hoch,
nach der Straße belegen, m. g. Bett, keine
Miether und Kinder im Hauſe, m. kl. Garten,
iſt ſofort zu verm. Dieſelbe eignet ſich ins
beſondere für einen Lehrer oder älteren Herrn.

Clobigkauer Straße 9.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Vorwerk 12.
Annenſtraße Ne. 10

iſt eine ParterreWohnung von 3 St., 2 K.
Küche nebſt Zubehör für 360 Mk. desgleichen
die 1. Etage (dieſelben Räume) herrſchaftlich
eingerichtet, zu 450 Mk. ſofort zu beziehen.
Zu einer dieſer Wohnungen können noch 2 St.,
2 K. abgegeben werden. Teichmann.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
1. Julft zu beziehen

Kl. Ritterstrasse 16.
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2 3

Kammern, Küche, Zubehör u. Gartenbenutzung,
zu vermiethen und am J. October d. J. zu
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Das von Herrn Dr. Benner vewohnte
Parterre-Logis iſt per 1. Juli event. I. Oct.
ſofort zu vermiethen. Wilhelm Gummert.
Vohnurg, 2 Stuben, 1 Kammer, I Küche,

Keller, Waſſerleitung nebſt allem
en. Naheres gr. Sirtiſtr. 3. Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu2 Lnuſerſchweine zu ver beziehen. Zu erfragen Waschserviese,

kaufen Steinſtraße 5, Hinterhaus. k f fLehmann Tragarth. Eine obere Etage, beſt. aus 5 Zimmern, F a 86 8erVICe 9
J Küche, Waſſerleitung und Zubehör, zu ver Bi z1 Er. gutes Wielenhen miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen S 18 r vic8b,

l berkaufen, ſowie 1 Morgen Wieſe zu ver Teichstrasse I0 a Neubau. G ſowieihter Rögen du. 25. Zu erfragen im Hinterhauſe. S Wein unch Biergläser
Am I. October a. E. iſt eine erſte Etage

6 Zimmer, Küche, Badeſtube und Zubehör,
ferner eine zweite, etwas kleinere Etage zu
vermiethen. Näheres

Nenban Weiße Mauer.
Gargonwehnung

zu vermiethen Gelbert, Poſtſtr. 9.
Möblirte Stube nebſt Kammer an

ein oder zwei Herren ſofort zu vermiethen
Brüll.

Gin gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.
Gine freundlich möblirle Stube

mit Kammer ſofort zu vermiethen
Hälterſtrafze Nr. 20.

Ein gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Oelgrube 18/19.

M

Ein Pneumatie-Rorer
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen

S otherbrücenran 2. p.
Pferd,

Mohren
e ſchimmel, lammfromm, geſund,
S gut gehend, ſchwer ziehend,

Ein b jähriges
Ruſſe Wallach),

Für Gaſtwirthe
empfehle meine neuen russischen Toch
Hüliards, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in Hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtanrationen auf
geſtellt habe.

Geto Wuath, Billardtiſchlerei,
Neun 48.

50 em hoch, iſt Umſtände
n verkaufen

Habe ich in hieſimger Stadt als

Hebamme
niedergelaſſen und bitte bei vorkommenden
Fällen um geneigte Berückſichtigung. Meine
Wohnung befindet ſich

Branhbausstr. 8, part. rechts.
Hochachtungsvoll

Frau W. Krause,
Hebamme.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

T. Kääöggrnew, Oelgrube 5

GeſchäftsCröffuung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich
mit heutigem Tage die

Brod, Kuchen
und Fein- Bäckerei
Breſtestrasso Nr. 20

übernommen habe.
Durch langjährige Erfahrungen in größeren

Geſchäften bin ich in der Lage, dem geehrten
Publikum mit einer guten wohlſchmeckenden
Waare dienen zu können und die mich Be
ehrenden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Beſtellungen auf Frühſtück ſowie jede
andere Backwaare werden pünktlich und ſorg
fältig ausgeführt. Hausbäcker werden zu
jeder Zeit bei guter reeller Bedienung ange
nommen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Hochachtungsvoll

Man i one,Bäckermeiſter

Alle in das

nen enſchlagenden Arbeiten werden ſchuell,
ſauber und billig ausgeführt.

A Doenerhack.
(/0sodaſts Fanptödlung,

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein

Möbeltransportgeſchäft

und meine Tiſchlerei
von Neumarkt Nr. 67 nach

Rotherbrückenraing Nr. 3

(an der Bahn)
verlegt habe und bitte nach wie vor um ge
fälligen Zuſpruch

Achtungsvoll

A. BySig.
Sächſiſche Heil- und Hufſalbe

Girkentheer-LanolinPräparat)
ſicher und ſchnell wirkend bei allen Haut und
Hufkrankheiten des Viehes. [Maga 485]

O Thierärztlich einpfohlen!
1 KgrDDose K. 2

r 97 er I. 25Alleinverkauf für eburg bei Herrn
Paul Berger Drogerie.

O empfiehlt in großer Auswahl

August Perl
Magazin für Haus und Küchen

d geräthe,S Buntenpign 2.e

Nur für Renner!
Garantirt neue geriſſene Gänſefedern

mit den Daunen zart geriſſen verſende ich in
halbweiß Mark 2,45 per Pfd.
rein weiß 2,90

aufterdem empfehle ich

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern S zmit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualität 73ohne ter
Gänſehalbdaunen hell e

do. do gang weiß
Gänſedaunen halbweiß e

do. do. reinweiß
Der Verſandt geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages. Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratis
und franeo. Rudolf Müller.

ebenfalls nur in

Bernſtein-
Oel-Lackfarbe,

beſter Anſtrich für Fußböden, trockner
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

Oelfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. Leinölfirniss,
Weissehmallle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Siccativ, ILeim,

Broncen, Pinsel,
Maserirpapier 2c c.

Speoialität:
SChWarzer Lederlack

tiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

AdlerOrogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt 3.

Gartönsolläuoho

Gartenspritzen,
ſowie ſämmtlicheGartengeraite,

Rasenmähmaschinen,
Rasensohesren,

empfiehlt äußerſt billig
Otto Bretschneider,

Eiſenw.Handlg., kl. Ritterſtr. 2

Jhr reichſortirtes Lager

garnirter und ungarnirter
amen u. Kinderhüte,

ſowie
Blumen, Federn und Bändern

beehrt ſich zu allerbilligſten Preiſen zu empfehlen

Fran Remmo,
Oelgrube Nr. 26.

Auch kann ein funges Mädchen das
Putz machen unentgeltlich erlernen. D. O.

Bruchbanclagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
ausgeführt.

Loch Zierde0C C eine Gjeder Dame, erhält man in kurzer Zeit ohne
Brennen anit dem Lockenerzeuger von Herm-
Rusohe, SHaggedurg. Macht ebenso Sinne endes
Kinder baar sehnell Iockig und wellig. FI. 60 Pfg.

W. LKies lich. Rossmarkt 3.
Echt

italieniſche

Saiten
ſind zu haben in der Muſikinſtrumenten Hand
lung von

a. d. Geiſel. Hugo Becher.
Die Schnell-SchuhbeſohlAnftalt

Oelgrub Oelgruber E. Mencle
liefert Herrenfohlen und Abſätze Mk. 2,25,

Kinder bedeutend billiger aus nur gutem
Kernleder.

Annenſtraße 4 Stolp in Panmmern Kann gleich darauf gewarktet werden.

Reparaturen werden gut und ſchnell

Damenſohlen und Abſätze Mk. 1,60, für
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Leipzig 24. April bis 16. Ootober.

Säcohsisch- Thüringische

Industrie- und Gewerbe-
Umfangreiche Ausstellung von AMlaschinen im Betrieb

Buchgewerbliche Collectiv-Ausstellung
Gas- und Wasser-Fachausstellung

Vorführung der Textil Fabrikation (Wäscherei, Woll-
Kämmerei, Spinnerei, Weberei, Zwirnerei im Betriep)

97.
usstelung.

Sonder-Ausstellungen: Gartenbau, Jagdtrophäen, Hand-
fertigkeitsschulen, Brieſmarken, Amateur-Photographieen

Kunst-Ausstellung Tyroler Bergfahrt
Deutsch-Ostaſrikanishe Ausstellung

Alte Leipziger Messviertel Thüringer Dörfchen.

e

SauerkKohl,
hochfein im Geſchmack, im Ganzen und Einzeln
empfiehlt

Carl Schmödt,
Unteraltenburg 59.

Grosse
Vorzüge

bieten die mir zumAllein
verkauf übertragenen

Distanoe-
Fahrräder

durch ihren ſpielend
leichten Gang u. Patent
kettenſtellung.S Preis 115 Mark.

Alh. Bohrmann's Nachf.,
Eiſenwaarenhandlung.

e e
Albert Münch,

15 kleine Rilterftraße 19,

empfiehlt zum Palmſonntag

hlühende Topfpflanzen

in großer Auswahl zu ſoliden
Preiſen.

W hLuckenauer
Brikets und Preßſteine

ſowie Brennholz
empfiehlt billig
Frau Grumbach, Krautſtr. 2.

Oscar Leberl, Burgſtraße Nr. 16,
Paul Berger Neumarkt-Drogerie,

Kwehen Firmen
empfehle

Holzwaaren,
Emaille- und Blechwaaren,

Haushaltungsmaſchinen,
Stahlwaaren,

ſowie ſämmtl. andere Küchen
geräthe.

August Perl,
Magazin für Haus und Küchengeräthe,

Entenplan 2.
HMHausfrauenm,

die ihre Jußzböden mit einem dauerhaften
Auſtrich verſehen wollen, verwenden unſ.
Bernſteinſußbodenlack mit Farbe.
Derſelbe trocknet über Nacht hart ohne nach
Wkleben und giebt den ſchönſten Glangz.
In Büchſen a kg Mk. 1,50 zu beziehen von
E. Walther“s Wachf., Halle a. S.

Farbenmuſter gratis. Patentlackpinſel
zu 60 75 und 100 Pf. t 52877 a

S

e

ine

unck Seifen-Spe

e S
Zur geſälligen Beachtung

Empfehle mich bei Reparaturen und Um
decken von hohen Kirchthürmen verſchiedener
Deckungen, Belegen hoher Fabrikſchornſteine
mit Ringen u. ſ. w., Bedachung von Schiefer
Ziegel und Pappdeckungen jeder Art (auch
nach Zeichnung) mit jedem Material und
allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten

Jch ſichere reelle Preiſe zu und garantire,
geſtützt auf 21 jährige ſelbſtſtändige Arbeit, für
gute Ausführung. Atteſte über mit Zufrieden
heit ausgeführte Arbeiten ſtehen zu Dienſten
Bei vorkommenden Arbeiten bitte mich zu
berückſichtigen

Gustav Langhbein,
Dachdeckermeiſter,

Weißenſelſer Straße 13.

260
Osterstrudel,

Prophetenknehern,
Matzkuohen,
Bohnkuchen,

Apfelknohen eto,
empfiehlt täglich friſch

Gust. Jchönberger jun.

Za beziehen durch jede Buchhandlun,
st. die in 82. Aufl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Mäller über das

e e uu
Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braungehweig-

Der Rübensamen
wird Montag, Dienſtag, Mittwoch,
den 12. 14. April hier ans
gegeben.

Zuckerfabrik Körbisdorf

Holzpantoffeln

ſo WD. n SI 4
t Oehmig Weidltchs Seienpuſver Srgteltman auch

ehe Bleiche eine blendend weisse Wäsche spart
Zeir, Geldu Arbeit heit grösster Schonuhg der
ger Wäsche selbst giebt es einen angenehmnen Wollgeruch,

Zu haben in fast alten Colonialwaaren-, Drogen-

toffe u

e SGeſchmackvolle

und praltiſche
Hochzeits und Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt

August Perl,
Magazin

für Hans und Küchengeräthe,
Pnktenplan 2.

Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Montag den 12. April a.
abends Ahr,

Generalversammlung
im „Tivoli“.
Tagesordnung Vorſtandswahl.

Verſchiedenes.

Evang. JünglingsVerein.
Am Palmſonutag findet in der „Reichs

krone“ von abends 8 Uhr an
eine Abendfeier für Conſirmanden

ſtatt, zu der Letztere mit ihren erwachſenen
Angehörigen, ſowie Freunde unſerer Be
ſtrebungen herzlich eingeladen werden. Schul
kinder haben keinen Zutritt.

Der Vorstandl.
Funkenburg.

Heute Sonntag früh

Speckknehen.
Kynhauser

früher Schwendler).
Vereinszimmer

noch einige Tage frei. Krausse-
Kyſfhäuſer.

Heute zum Frühſchoppen
ff. Bockbier und

bei Lalzmnaamm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

Speckkuchen.

zu ergebenſt eingeladen.

Vorlegung der

Geſgaſtsbericht über das Dir
1 v

3) Beſprechung verſchiedener Angele enhe,Das Felde

General Verſamml
Die diesjährige Veneral Verſanunſnn

Ackerbeſitzer und der Beſther bohe

abfindungen findet nam Mittwoch den 14
nachmittags s Uhr

im „Herzog Chriſtian
Die betreffenden Jntereſſ

ſtatt.

TagesOrdnung
S

Jahres Rechnit g1896. mine
6.

Hente ſrüh

Heute Sonntag früh

Minkmal

(früher Schöneberg).
Heute Sonntag

Empfehle mein neu aufgeſtelltes

russisches Billard

Heute Sonntag früh

e Speckkuchen
V um s i Rg!

Einige Lehrlinge ſtellt unter ſehr ginſ

B. Friecdemanit- Stadtmuſitdit,
zu Mücheln

enten wehen b

C. Berger Vorten

Potyka's Reſtanratin

Speckkuchen

f. Bockbier
Restaurant Parkbiſ

Speckkuchen und Bochu

R. Sachſe's Reſtant

Bockbier ſi

Vogel' s Reſlauralin

Bedingungen zu jeder beliebigen Zeit wo

n

d das

ſagerte in

pel dies d

Gresmeht
Haus nach hier und auswärts, ſowie
chen, Knechte und Hofjungen b. h.
aufs Land durch

Frau Langenleiſn, Breileſtrafe

werden b. h. Lohn Mädchen für Küche

h er
ſigt iſt.

Ein tüchtiger Großkueh

die Exped. d. Bl.

„Wer i

i dem C
wird ſofort oder 1. Mai geſucht. Wo hetrge

Gin ordentliches Arbeiteniddt

ſuchen für ſofort

F. E. Wirth Sohn
beſſeres Haus eine zuverläſſige Köchin h
Hausarbeit mit übernimmt. SFrau Kassel, Johannisſtrafe

i mit
„Bin i

if der S

n Bog
den „Mo

Suche bis I. oder 15. Mai nach h ſich
ſemacht,

ind will

Knechte und Mägd
erhalten ſtets ſofort koſtenfrei
Stellen bei hohem Lohn, freier M
und 5 Mark Miethgels durchH. Frischmmuch, Erfurt, Fiſchinen

Wegen Verheirathung meines jetzigen i
ein ordentliches fleißiges nicht zu junges

M Acdennen,
welches auch etwas kochen kann. Nin
guten Zeugniſſen verſehene wollen ſanen

Frau E. Schönlicht, Unteraltenburt

Ein Kräftiges Schuld
zum Fahren eines jährigen Kindes e

Annenſtraſte 14 u

Derjenige alte Mann
5 ewird da, wo er Montag den 5. wegen

einmal vorzuſprechen.
Ein ſchwarzer Ebenholzſtock m

beingriſf iſt von Burgſtr. 2 bis Stadttirt
am Montag

VeFIGOF e hworden. Der ehrliche Finder n
ſolchen gegen Belohnung im Laden
Stadtkirche 2 abzugeben

Der Geſammt Auflage m
Nummer iſt eine Extra Beilage be
welche von der Vorzüglichkeit der
E. Lück ſchen Hansmittel handelt.

Jn ſehr vielen Krankheitsfällen a et
wirkſamen Hausmittel mit beſtem
gewendet worden und können die ln
Kranken zum Gebrauch auf das

empfohlen en
roſpekter ne bei jeder Ka i et

Verſandt durch C. Laele in Ko

A. Krause
Zu haben in faſt allen Mpee

Verantwortliche Redactton, Druck und Verlag von Th. Röhrer in Merſeburg.

Oekonom., 50 J. alt, war, erſucht, n a
gelegenheit noch nicht erledigt, daſel en

l

ungen.mit Gebrauchsanweiſune

i. den
Pingeht.

hier
d Dog,
Meſo, d

Bchchaf
Maria v
deutſchen

e beide
Lrunk in

Mhattiert

tdigſte

„Vas
dieſe me

ſigt der



2heilage zum „2Aerſeburger Gorreſporröerrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e S

Se o
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u

n Duell im Goldgräber- Lager.

h dem Amerikaniſchen von A. v. Gühlen.
(Nachdruck verboten.

„Hab' da eben geleſen,“ ſagte der Vieh
hier, die Zeitung zuſammenknüllend, „wie ein
I desperate Kerle nen Zweikampf aus

r M und mich fuchſt die Art und Weiſe,
es dieſe Burſchen ſo 'was betreiben.“
ard O das Duell in CrippleCreek meint Jhr?

das ging ſo zu: Es war
rath aderhaft, und die Geſchäfte

en tot und ſteif darnieder,
ſagen zu Tode geröſtet

M ganzer Schwarm von uns
ertein der Tanzhalle herum,

ſche dies das größte und kühlſte
Zeit oſ al im ganzen Goldgräber-
dtmuſſh r war. Da kommt ein

l zu Pferde die Straße
Mauf, ſchreit mörderlich und

ſt die Schlinge ſeines Laſſos
M umwirbeln, und ſcheint es

e wiſſen laſſen zu wollen,
er ganz furchtbar ver

gt iſt.
hl „Wer iſt der Skandalmacher

dem Gaul!“ fragt Enright
W betrachtet ihn von der Thür

T mit zorniger Miene.
nd „Bin ihm vor 'ner Minute

f der Straße begegnet,“ ſagt
Sohn don Boggs. „Er nennt ſich

n „Mann von Red Dog“.
e hat ſich für nen Tag frei

emacht, um uns zu beſuchen,
iisſtiß nd will das Lager ein bischen
ſag if den Kopf ſtellen, bevor ea

enfrei
ingeht.“

Leler d Vier ſieht der Mann von
ſed Dog, wie der alte Santa
ſ, der die mexikaniſche

n ihſchaft hält, und ſein Weib
in arg vor dem Laden des
M utſchen. ſich herumzanken,

Nu e beiden waren über einen
ich men drink in Streit geraten und
kerbin Nbattierten in der unliebens

wärdigſten Weiſe

ine Was zum Satan denkt14 n hieſe mexikaniſche e

ann ſigt der Mann von Red
wegen eilt

t nIbſtiſe l

Dog und inſpiziert das Bild mit finſterm Blick,
daß ſie ihren häuslichen Krieg bis hier heraus
trägt und zum öffentlichen Gemeinſchaden macht
Warum zur Hölle bleibt ſie nicht in ihrem
Wigwam und haut ſich dort, ſtatt es die ganze
kaukaſiſche Raſſe empfinden zu laſſen, dies
nichts angeht und die nichts davon wiſſen will?
Indeſſen läßt ſich ja ſo eine geſpaltene Fa
milie leicht wieder vereinigen und zuſammen
bringen.“

Hypnokiſiert. Von St. von Mucharski.

Damit wirft der Mann von Red Dog die
Schlinge über die beiden ſtreitigen Parteien
und läßt ſein Pferd anſpringen, als käm's aus
einer Kanone.

Santa Roſa und ſeine Maria müſſen na
türlich Hals über Kopf mit. Na, ſie fahren
eben Schlitten auf ihrer Schattenſeite, bis ſie
in einen Mezquitebuſch“) geraten und die Leine
vom Sattel rutſcht. Wir laufen hin, um ſie
herauszuwickeln, und ſchließlich bringen wir ſie

auf die Beine, aber es ging
elend genug. Sie konnten kaum
gehen, waren mächtig erſchrocken
und arg zugerichtet. Von ihrer
Haut war genug loſe, um 'nen
Sattel damit zu überziehen,
und ach mein Sohn, wie ſie
fluchten!

„Feſt zuſammen wie Zwillinge
hab' ich ſie gebracht,“ ſagt der
Mann von Red Dog um-
kehrend, um die Leine zu holen.
„Wette zwei gegen eins, was
es auch ſei, ſie zanken ſich in
den erſten acht Tagen nicht
wieder.“

Darin ſchien er recht zu
haben, drum nahm keiner die
Wette auf. Drauf ſteigt der
Mann von Red Dog vom
Pferde und geht in die Tanz
halle, wo er ganz kühl zu
wiſſen giebt, daß er ein
koloſſales Trankopfer zu bringen
gedenkt.

„Große Promenade an den
Schänktiſch!“ brüllt der Mann
von Red Dog beim Eintreten.
„Jch bin ein Präriewolf und
heut iſt das Heulen an mir.
Schänke, mach mich nicht fuchtig

durch den Anblick einer einzigen
Buddel, ſtelle ſie ſämtlich hin!
Bin 'n bischen heikel in Bezug
auf meine Naſenfärber und
verlange die Auswahl.

Gut, wir alle ſchlucken
unſere Eingebung hinunter,
und der Mann von Red Dog
gießt gleichfalls die ſeinige

Animebaum, Algorabis glan-
duloss,



hinter das Halstuch und wendet ſich dann um
zu Enright.

„Wenn's was giebt,“ ſagt der Mann von
Red Dog, „das mich anekelt, ſo iſt's Gewalt
und Verwüſtung. Aber ich höre beſtändig
ſolche Klagen über dies Euer Lager, daß ich
den erſten freien Nachmittag benutze, um her
überzureiten und nach dem Rechten zu ſehen.
Da bin ich nun, und ich bedaure es ſagen
zu müſſen, ich finde Euch alle als ein unbändiges,
unreformiertes Pack, viel ſchlimmer als Euer
Ruf. Drum iſt's beſchloſſen, denn ich ſehe
keinen anderen Weg, daß ich in ner halben
Stunde mein Pferd beſteige, meinen Laſſo
um die ganze Laſterhöhle, Cripple Creed ge
e werfe und ſie von der Landkarte ent
erne.“

„Verſteht ſich.“ ſagt Enright ſpitz, „havt
Jhr beim Entwurf dieſes Planes keinerlei
Widerſtand von ſolchen Landſchildkröten wie
wir ſind, erwartet?“

„Gar keinen,“ ſagt der Mann von Re
Dog unſäglich ſelbſtbewußt. „IJn genau dreißig
Minuten verteile ich den Weiler da in der
umliegenden Landſchaft, wie ich's den Mexi
kanern gemacht habe, und wenn dieſe That
hiſtoriſch geworden iſt, trotte ich ruhig nach
Red Dog zurück.“

„Na,“ verſetzt Enright, „s' iſt äußerſt
höflich von Euch, daß Jhr uns wiſſen laßt,
was aus uns wird.“

„O,“ erwidert der Mann von Red Dog
„ich geb' Euch nur den Wink, um jedem, der
irgend was von ſeinem Kram beſonders
ſchätzt, zu raten, daß er ihn in Sicherheit
bringt.

Hier drängte ſich Cheroken Hall, der zu
gehört hatte, ſehr energiſch zwiſchen Enright
und den Mann von Red Dog hinein. Che
roken war ein hagerer, muskulöſer Kerl mit
ſcharfen, grauen Augen, und ich ſah gleich,
daß er was gegen den Fremden im Schilde
führte.

„Na, wenn Jhr doch ſo viel zu thun vor
habt,“ ſagt Cheroken, den Mann von Red

Dog recht boshaft anſtarrend, „ſo denk' ich,
wir trinken erſt noch eins.“
„Nehm's an,“ verſetzt der. „IJch trinke
mit Freund und Feind, mit meinem Herzens
bruder und mit dem ſchaudernden Opfer
meiner Wut alles ganz egal.“

Cheroken läßt ſich das ganze Glas voll
ſchenken und hält's empor. Laß Dir gleich
hier ſagen, mein Sohn, Cheroken war der
verſchmitzteſte und kaltblütigſte „Sport“, der
jemals ſeinem Spielchen durch den Revolver
Nachdruck gab.

„Jhr erwähntet da,“ ſagt Cheroken, „etliche
öffentliche Verbeſſerungen, die Jhr anzubringen
vorhabt.“
O „Das ſtimmt,“ ſagt der Mann von Red

og.
„Jch habe Euch nachgerechnet,“ fuhr Cher

roken fort, „und gebe Euch das Reſultat ſtrikt
könfidentiell Wenn Jhr behauptet, Crippl
Creek ein Ende machen zu können, ſo ſeid
h ein Lügner! Gar nichts werdet Jhr

un.“ 5„Mir das ſchreit der Mann von Red
Dog in heller Wut und faßt blitzſchnell nach
ſeiner Büchſe. Aber
denn im ſelben Moment ſchlägt Cheroken ihm
das Glas mit dem Whisky in die Augen,
und im nächſten iſt er ſo blind wie ein
Maulwurf und macht ein rechtes Jammer
geſicht. e

„Dieſen menſchlichen Samum wollen wie
bald ſtill kriegen,“ ſagt Cheroken, indem er
den Mann von Red. Dog das Geſicht

er erreicht ſie nicht

nach unten zu Boden ſchleudert, und in ſeiner
Hand blitzt ein neunzölliges Bowiemeſſer wie
der Stachel einer böſen Wespe. „Nein, ich
kann's nicht thun,“ fährt er fort, und läßt
das Meſſer ſinken, ich kann' nem blinden und
hilfloſen Mann nichts thun. Aber gleichviel,
ich will's ihm ſo beſorgen daß er genug hat.
Hier packt er den Mann von Red Dog beim
Haar, das ſo lang iſt wie eine Pferdemahne,
und ſäbelt's ihm mit 'nem einzigen Ruck

„Da iſt ne Franze für Deine neuen
Gamaſchen, Nellie,“ ſagt Cheroken und reicht
ſeine Beute der FaroNell hin. „Jetzt, Doktor,
ſchaff' dieſen RedDogger hinüber nach der
Kneipe zum blauen Himmel, ſetze ihm die

Lichter wieder zurecht und ſag ihm, wenn er
Durſt nach meinem Blut hat, ſoll er ſeine
Wincheſterbüchſe nehmen und mitten auf der
Straße nordwärts marſchieren.

Jn 20 Minuten genau wo die Kieker
in Ordnung ſein werden, trete ich aus der
Tanzhalle und halte Ausguck nach ihm. Zeig'

ihm ja die Thür deutlich, denn ich will dieſem
Mann keinen gemeinen Streich ſpielen, ſon

dern ihm jede ehrliche Chance geben.“
Peets der „Doktor“, wird alſo ſeinen

Mann aufpacken, der mörderlich flucht und
poltert, und ihn in den blauen Himmel brin
gen. Nach etlichen Minuten kommt Nachricht
an Cheroken, daß die „Lichter“ wieder arbeiten
und ihr Beſitzer Rache ſchnaubt und immer

Glück drin, ich weiß es vom Monkeſ

ihr Beiſein könnte, dachten wir, Chero

wilder wird er möge auf ſe
Cheroken ſchickt demnach, äußerſt
immer, nach Jack Booths W
Nummer 8 vom neueſten Modell

„O Cheroken,“ ſagt FaroNe
die Arme um ſeinen Hals und
flennen an, „ich fürchte, er wird d
und dann muß ich ſterben.
nicht zu ändern

„Gewiß,“ ſagt Dan Boggs, da
recht. Zu Nellies Beruhigung
nehme ich Deine Hand und ſpiel
natürlich, ich zahle auch, was

wird„Nichts da,“ entgegnet Ch

ſpiele meine Hand ſelber. Drum her
Nell,“ ſetzt er hinzu, ihr blondes Hat
chelnd. „Leute meines Schlages halt
Wort und nehmen's nicht zurück.
eins, kleines Mädchen, ich bin

Und Nellie läßt endlich Cherolen
los und erklärt als echtes Weib, ſie u
ihre Kammer gehen und nicht
Schießerei ſehen. Wir ſtimmen ihr

ein wenig erſchüttern, und ein Man
um ſein Leben ſchießt, braucht Faſſin

Na, die 20 Minuten waren herum
der Mann von Red Dog nimmt ſeine
vom Sattel und geht die Straße m



klappt er den breiten Sombrero
e dehe, macht kehrt und wartet. Nun
t entioht mit Cheroken hinaus und ſtellt

e undert Schritt vom andern auf.Nel, en er mit der Hand „Achtung!“

nd d ſpricht: ad h Wenn alles fertig iſt, trete ich beiſeite
hs h ſage ob beide bereit ſind. Dann zähle

V ine, zwei, drei und laſſe meinen Hut
len. Das iſt das Zeichen daß es losgehen

da worauf, wenn Jhr's im ſtände und in
ig, Ohr Stimmung ſeid Ihr avancieren und nach
ele ſ lteben weiterfeuern mögt.“
as h Enright tritt alſo auf die Seite, zählt

ins! zwei! dreil“, und wirft den Hut hin,
ſeroken d dann „piff! paff! piff! paff!“ knattern

er Man

n heub ſe Büchſen los wie ein Trommelwirbel.
s Hat a beim fünften Feuern thut der Mann
s halten Red Dog einen Schritt vorwärts und
F. U t das Gewehr fallen, und nachdem er eine
n gen kunde ſchwankend ſo geſtanden, ſinkt er
onteſſ ſam in die Knie und fällt ſchließlich auf
erokenn e Geſicht. Er hatte zwei Schüſſe quer
ſie wolle Ach die Lungen weg, und als wir zuſprangen,

ts v ihm der blutrote Schaum aus Mund
ihr ben Naſe. Wir kragen ihn alſo wieder in
Cherehnn Blauen Himmel“ und legen ihn auf

Mann en Spieltiſch. Nach 'ner kleinen Weile
Faſſung Innt er ein bischen zu ſich, und Peets,
herum Doktor“, fragt ihn, was er wohl haben
ſeine Mühte.

mit Ihr ſollt mir die Mokaſſins ausziehen

di
S

und mich wieder auf die Straße tragen,“ er
widert der Mann von Red Dog. „Meine
alte Mutter in Miſſouri darf nicht hoören,
daß ich in der Kneipe geſtorben bin, denn
das würde ſie verabſcheuen, und dann möchte
ich auch nicht anders als in Stiefeln
ſterben.“

So ſchaffen wir ihn denn wieder ins
Freie hinaus und ziehen tüchtig an ſeinem
Schuhzeug. Als das gerade gelungen ſt,
wird er auf einmal ſtarr und ſteif, und keine
Möglichkeit, ihm Stiefel anzuziehen!

„Was iſt denn das wieder für ein Streich?“
fragt Dan Boggs, die Büchſe des Mannes
von Red. Dog in Augenſchein nehmend.
„Mit dem Mann iſt's, ſcheint's, nicht ehrlich

a dugegangen. Hier das Viſier
iſt. auf tauſend Schritt in
die Höhe geſchoben, und die
Patronen halten 120 Gran
Pulver Nach Viſier und
Pulver zu rechnen, mußte
er ſicher 20 Fuß über
Cherokens Kopf wegfeuern,
wenn er nach ihm zielte.“

„Nellie,“ ſagt Enright
und blickt das Mädchen
vorwurfsvoll an, das puter
rot wird und von neuem zu
heulen anfängt, „haſt Du
dieſem Mann von Red Dog
auf ſolche Art mitgeſpielt?“

„Jch hätte es nicht über
lebt,“ ſchluchzteNell, „wenn
Choroken was paſſiert wäre.
Drum ſchlüpfte ich hinaus,
während Jhr alle wartetet,
und hantierte ein bischen an
ſeiner Flinte. Jch meinte
es gut und wollte Cheroken
retten.“

„Was Du auch jedenfalls
gethan haſt,“ verſetzt Enright;
„die Art, wie dieſer Mann
von Red Dog mit ſeiner
Waffe umging, zeigte, daß
er das Geſchäft verſtand,
und ich fürchte, ohne Deine
Einmiſchung würde Cherokens
irdiſcher Leib jetzt verſchiedene

Löcher zeigen, die im Ori
ginalplan fehlten. Na,
Jungens, ich denke, wir
trinken alle eins drauf, die
Weltgeſchichte weiß von
keinem einzigen Ereignis, bei
dem's ganz ſauber zugegangen

wäre, wenn ein Frauen
zimmer dieHand im Spiele
hatte. Fügen wir uns alſo
demütig ſamt den anderen in
das unvermeidlicheSchickſall“

Vom alten Rom.
Jn einer ſchwülen Julinacht des Jahres 64

ließ der kaiſerliche Schandbube Nero die Brand
fackeln in die Straßen von Rom werfen und bald
loderten die Flammen hoch empor, ein gewaltiges
Feuermeer wogte zwiſchen Quirinal und Capitol,
die koſtbaren Paläſte der Reichen, die Tempel und
Baſiliken. ſo wenig verſchonend wie die Lehm
und Backſteinbauten der Plebejer. Die Löſchverſuche
wurden durch die trunkenen Prätorianer verhindert, der
wahnwitzige Cäſar aber blickte ſingend und tanzend dem
Schauſpiel zu dazwiſchen Verſe auf den Untergang
Trojas deklamierend, während in ſeinemKopfe bereits
der ſataniſche G. danke entſtand, die Chriſten für den
Brand verantwortlich zu machen, eine Verfolgung jener
Aermſten einzuleiten, wie ſie an Schärfe und Grauſam
keitſelbſt ein Dioeletian nicht überboten hat. Das
Reſultat der Brandſtiftung war, im Sinne Neros, ein
glänzendes. Von den vierzehn Regionen, in welche

die Stadt durch Auguſtus eingeteilt worden, fielen
nicht weniger als zehn den Flammen anheim, drei
von dieſen wurden völlig in Aſche ge egt. Unſer Bild
verſucht einen Begriff von der Größe und dein Charakter
des damaligen Rom zu geben, ſo gut es nach den
wenigen vorhandenen Quellen und den ſpärlichen Ueber
reſten römiſcher Ausgrabungen möglich war. Der
Charakter der Bauwerke und Straßen der ſich über
einandertürmenden Hügelſtadt iſt genau wiedergegeben;
der alles überragende Tempel des Jupiter, welcher
dreimal den Flammen zum Opfer fiel und jedesmal
großar iger und prächtiger wieder erſtand, befand ſich
am Südende des kapitoliniſchen Hagels. Am anderen
Ende, dem tarpejiſchen Felſen zu, lag das eigentliche
Capitol, die Schirmburg und das Heiligtum Roms.
Betrachtet man die Gebäude auf unſerem Bilde etwas
genauer, ſo wird man erſtaunt ſei neben den Pracht
bauten der Tempel, der Baſiliken, Aquadukte und
Triumphbogen jene Unmenge kleinbürg rlicher Häuſer
zu finden, welche jeden Conforts, ſelbſt jeder Bequemlich
keit zu entbehren ſcheinen. Es waren dies die Jnſulage,
die, von den mittleren und niederen Klaſſen bewohnt,
vermietet wurden und ähnlich den Mietskaſernen
unſerer heutigen Großſtädte, oft bis unter das Dach
mit Menſchen angefüllt waren. Bedenkt man, daß die
meiſten dieſer Häuſer nur wenige Fenſter hatten und
dieſe ohne Glas waren den Luxus des Marienglaſes
gönnten ſich nur die Reichſten und daß von der
weitläufigen Einrichtu g der Paläſte, in denen jeder
Raum ſeine beſondere Beſtimmung hatte, hier keine
Rede ſein konnte, ſo wird man verſtehen, daß das
Volk jener Tage im eigenen Heim keine beſondere Be
friedigung fand. ſondern die öffentlichen Plätze, die
Hort oder Parks, das Forum, die Amphitheater
überſchweinmten, bei dem Mangel jeder individuellen
Selbſtändigkeit ſich gerne jedem Jinperator hingab, der
ihnen Brot und Spiele lieferte. Jnſofern hatte auch
der große Brand ſeine guten Folgen, als er mit dieſen
Quartieren aufräumte, an deren Stelle dann ein
neueres und ſchöneres Rom entſtand, von welchem
allerdings heute ebenfalls nicht viel mehr übrig
iſt. Was auch die gewaltigen Cäſaren an Pracht
und Herrlichkeit in der „ewigen“ Stadt zu
ſammenhäuften, dieſe großartigen Tempel und Min
ſoleen, dieſe Amphi heater und Triumphbogen, dieſe
himmelanſtrebenden Säulen und wundervollen Bäder,
dieſe Grabmäler und Pyramiden, dieſe Aquadukte und
Brunnen ſie ſind längſt in Schutt und Ache ge
ſunken und nur wenige aber gigantiſche Trümmer zeugen
von der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen. Dem Wa derer,
welcher heute die verſunkene römiſche Welt durchſtreift,
bewundernd vor dem Coloſſeum oder dem Amphi
theater des Vespaſian ſteht, vom Forum Romanum
herunterblickt zu den Reſten des Concordiatempels und
des Triumphbogens des Septimus Severus, oder am
palatiniſchen Ber. e hinauf zur 120 Fuß hohen Trojans
ſäule, ihm ſcheinen alle dieſe Zeu en einer großen
Vergangenheit nur die erſchütternde Wahrheit des
Wortes zu predigen: Sic transit glorig mundi!

Wie glückltch.
Du führteſt einem heil'gen Amt.
Auf ſchönen Pfaden mich entgegen
Und haſt die Kraft in mir entflammt
Und goſſeſt auf mich deinen Segen
Und machteſt ſanft und leicht mein Joch:
O Gott, wie glücklich bin ich doch!

Der Friede wohnt in meinem Haus,
Es geht mit leuchtendem Gefiteder
Ein heit'rer Engel ein und a s,
Erzählt mir. Märchen, ſingt mir Lieder
Und ſchenkt mir goldne Träume noch:
O Gott, wie glücklich bin ich doch

Und einer heil'gen Flamme gleich,
Die auf dem gold'nen Leuchter glühet,
Iſt ſie, die treu und anmutreich
Sich liebend nun um mich bemühet,
Je länger um ſo lieber noch:
G Gott, wie glücklich bin ich doch

Es ſpielt um mich ein holdes Kind,
Es grüßen helle Augenſterne;
Die Tage fliegen wie der Wind
Und von der Zukunft träum' ich gerne;
Mein Kind ein Mann erleb' ich's noch:
O Gott, wie glücklich bin ich doch!

Wohl weiß auch ich, wa Trübſal heißt
Und hab's bei früher Feit erfahren;
Doch in dem Kampf erſtarkt der Geiſt,
Und die Geduld wächſt mit den Jahren,
Und Hoffnung bleibt am Grabe noch:
O Gott, wie glücklich bin ich doch!

Julius Sturm.



Waldesſtille.
Wand, in deinem kühlen Schoß,

Sanft bedeckt von Kraut und Moos,
Her, hier will ich heimlich lauſchen
Deinem ſtillen, bangen Rauſchen.
O du ſüße Einſamkeit,
Du verwehteſt all mein Leid.
Hier mit meinem Gott allein
Kann ich, ach, ſo ſelig ſeinl

Mathilde Walker.

KLerlei.
Reklame für Bexühmtheit. Man ſollte

meinen, die Reklame müſſe bei ihrer großen Aus
dehnung, die ſie in allen Weltteilen erfahren hat, be
reits alle erdenklichen Kombinationen erſchöpft haben;
aber wider alles Erwarten findet ſich doch von Zeit zu
Zeit wieder ein erfindungsreicher Kopf, der auf eine
neue Jdee verfällt. So giebt es in Berlin einen Lebe
mann, der den Ehrgeiz beſitzt, in den Ruf zu kommen,
außerordentliche Verbindungen zu beſitzen. Um ſich
dieſes Renommee in ebenſo bill wie auffälliger
Weiſe zu verſchaffen, iſt er auf folgendes originelle
Auskunftsmittel verfallen. Er verſieht tagtäglich die
Schreibtafel, welche neben der Thür ſeiner Wohnung
hängt, eigenhändig mit den im vertraulichſten Tone ge
haltenen Bemerkungen, die von den bekannteſten
Koryphäen der Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur
unterzeichnet ſind. Ein berühmter Maler ſchreibt z. B.
„Alter Junge, bedauere ſehr, Dich nicht zu Hauſe ge
troffen zu haben. Komme heute Abend beſtimmt zu
uns; es werden nur die Herren (folgt eine Reihe ge
feierter Namen) zugegen ſein.“ der ein hervor
ragender Schauſpieler ſchreibt: „Wollte mal nachſehen
ob Dü nach der geſtriegen fidelen Nacht den Rieſen
kater ſchon weggeſchlafen haſt. Nächſte Woche wieder
große Kneiperei mit (folgen wieder ſieben Künſtler
namen). Wir rechnen beſtimmt auf Dich.“ Die merk
würdige Schreibtafel enthält hier und da auch galante
Abenteuer, deren Urſprung ſich aus gewiſſen verblümten
Andeutungen in die Kreiſe der vornehmen Welt ver
folgen läßt. Es giebt viele Beſucher jenes Hauſes,
auf welche dieſe Tafelinſchriften einen verblüffenden
Eindruck machen, die meiſten ſind jedoch mit der
wunderlichen Schwäche des Lebemanns bereits bekannt,
belachen ſie und kolportieren jede neue Tafelmitteilung
des ingeniöſen Kopfes zur Erheiterung fämtlicher Be
kannten. Und ſo wird man ein berühmter Mann

Peſtillation von Metallen. Dem Chemiker
Moiſſan iſt es gelungen, eine große Anzahl von Stoffen,
welche bisher für nicht flüchtig gehalten wurden, mittels
des elektriſchen Schmelzofens in gasförmigen Zuſtand
überzuführen und dann wieder zu kondenſieren. Zur
Ausführung ſeiner Verſuche ve ſah er den Ofen mit
einem VDeförmigen Kondenſationsrohre aus Kupfer,
welches mit einem Mantel verſehen war, in welchem

Kühlwaſſer unter hohem Drucke cirkulierte. Mittels
eines Lichtbogens von 350 Amperes wurden in dieſem
Ofen in 5 Minuten 30 Gramm Kupfer verpflüchtigt.
Ein kleiner Teil davon kondenſierte ſich bereits unter
dem Deckel des Ofens, der größere Teil fand ſich in
faſt chemiſch reinem Zuſtande im Kondenſationsrohre
vor. Während des ganzen Prozeſſes traten prachtvolle
Flammenerſcheinungen und reichliche Mengen Rauches
auf. Silber verdunſtete unter lebhaftem Kochen und
ſetzte ſich in Form kleiner Kügelchen im Kondenſations
rohr ab, ebenſo Platin. Das Deſtillationsprodukt des
Aluminiums ſtellt ein graues Pulver mit metalliſchem

Pexierbild.

J

Wo iſt die Donna

Glanze dar. Das deſtillierte Zinn zeigt eine eigen
thümlich faſerige Beſchaffenheit. Ganz beſonders merk
würdige und intereſſante Verhältniſſe ergiebt die
Deſtillation des Goldes als er Pulvvon lebhaftem
Purpurglanz ab. Ein Pulver von gleicher Farbe findet
ſich auch unter dem Deckel des Ofens neben größeren
gelben Kügelchen. Dieſes purpurfarbene Pulver beſteht,
wie die mikroſkopiſche Unterſuchung ergab, aus kleinen
Kügelchen von genau gleicher Größe. Am ſchnellſten
von allen unterſuchten Metallen deſtillierte das Mangan
(in 10 Minuten verflüchtigten ſich 400 Gramm), und
auch das Eiſen ging raſch über.

Die Primadonng eines
Theaters hörte eines abends ein verdih
räuſch. Sie leuchtete unter das Belt und
einen fremden Mann, der mit verlegener MieneVerzeihen Sie, ich bin Muſit Referent un
wiſſen, in welcher Tonart Sie ſchnarchen e

Rubinſtein war einſt in Wien de
Metternich geladen. Nach Beendigung der
der Hausmeiſter die Wagen der Reihe i
„D' Ekipaſch für Seine Ekſelenz, Fürſt Eſter
Gkipaſch für Seine Ekſelenz den Grafen von
und als hierauf Rubinſtein erſcheint: en Du
den Klavierſpieler!“ 6Durch Faufen gewonnener Pro
den ſonderbarſten Fällen der deutſchen Ce
pflege im 16. Jahrhundert, zu welcher Zeit di
gerichte und Zweikämpfe ſchon außer Cehn
kommen waren, gehört die Entſcheidung en
ſtreites durch ein förmliches Wettrennen, Cie.
Sentenz kommt in Bayern im Jahre 1527 mit
in heutiger Schreibart wiedergegebenen Von
Weiter brachte Leonhard Kaſtel als Anwal
dingten Rechten vor: Da die Herrſchaft
die Abtiſſin im Kloſter Angar zu München
Bauer um die Gält uneinig ſind oder
kriegten, ſo ſoll meiner gnädigen Frau an
zu München Anwalt oder Schaffer und der 9
auf dem Gute ſitzen thut, ſo wie der Ambhe
Köſching mit einander laufen von dem großenam Saſnerneg der geſetzt iſt von ihrer 6n

breiten, und ſollen alle drei mit einander
waldetem Stein bis zu dem Hofthor der V
und wer eher kommt, deſſen iſt alsdann die
um man gekriegt hat.“ Der Bauer wurde
winner des Prozeſſes, als zweiter Laufer an
richtsdiener an, während der beleibte Herr
nachkeuchte. Eine zahlreiche Volksmenge
ſeltenen Rechtsſtreite zu.

Zahnradbahn zum Moer de G
Anfang der Bahn befindet ſich auf dem i
der Arve bei Biolay. Sie wird ſich zuerſt
thal ſenken, dann bis zu dem Dorfe des Varth
heben und an dieſer Stelle einen vollſtaänd
kreis bis zum Fuße des Gebirges beſchreiben
wird die Bahn an der Seite des Abhanges
oberhalb des jetzt von den Maultieren v
Vicinalweges zwiſchen Chamonix und den An
Glace entlang hinaufklettern und bei 19
Höhe an den Gletſcher gelangen. Die geſahehiſt auf 5500 Meter berechnet, die obheidſen

den äußerſten Punkten beträgt 890 Meter
Ein Rechengenie. Reiſender: Alſo J

Sie haben hier eine halbe Stunde gewartet;
ich Jhnen 50 Pfennige. Nicht wahr, das ſiſ
mit der Taxe Dienſtmann: Nee, Vere
ſtimmt nich. Jck, habe doch voch uf
Jemahlin mit gewartet, det Warten uff zwee
macht eene Mark!

15Rebu 8.
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Rätſel.Schreibſt du meiner Silben erſte
Auf ein inhaltreiches Blatt,
Folget oft ein teurer Name,
Der dein Herz gefangen hat.

Durch Jahrhunderte gedrungen
Iſt des Letzten Dichterkraft;
Wer hat ſolche Höh'n und Tiefen,
Wer hat ſolcher Bilder Kraft?

Schreiteſt du, wie thut mein Ganzes,
Geht dir nicht der Atem aus,
Ruhig, lieblich ſchwebſt du weiter,
Nichts von wildem Saus und Braus. 56

Hcherzfrage.

Schach-Kufgabe.
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Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge matt

Homonym.
Auf Würfeln giebt es zwar nicht viel,
Doch zählt es mehr beim Kartenſpiel;
Den alten Römern war's bekannt,
Als Kupfermüngze ſo genannt;
Jn Apotheken fehlt es nicht,
Auch nennt man es als Goldgewicht;
Und muſikaliſch iſt's bekannt,

Gelb und rot, des Auges Weide,

Anagramm.
Blau und grau und braun von Fat
Schwarz, voll Glanz und Feuerglut;

Sieht ſich's an, und ſchmeckt gar u
Weiß umrandet, grün umgeben
Voller Seele, friſch gepflückt,
Bringt es Leid gar manchem Herzen
Und gar manchen hat's erquickt
Wird's gepreßt, ſo giebt es Waſſer
Wirds gepreßt, ſo giebt es Wein.
Hüte vor jenem dich, und gieße

Dieſen in den Becher ein. i
Schlimmes Ziel für Pfeil und Bogen
Das ein Unmenſch einſt gebot;
Und in ſchöner Hand ein Unheil,
Das uns allen bringt den Tod

(Auflsſungen folgen in zweitnächſter Rinne

wa

Auflöſungen aus vorlehker Kuh v
Des Buchſtabenrebus: Einer nach dent Ro

Des Logogryphs: Moder, Mode,Des Anagram m s: Mark. Du hat

Aufgabe: bind 2 a s R9 87 06(D g 2 8 2St r e bDes Homonyms: Raſen. Des PalinhiWelcher Ehemann weiß immer, wie ſchwer ſeineFrau iſt? ſo e Als Ton und Zeichen ſo genannt. 8 Barometer.
e J aVerantwortlicher Redakteur: Emil Bil lig, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Reue grkedrſn n
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